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Russland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz hat ein Wechſel

in den Kommandos der ruſſiſchen Armeekorps ſtattge-
funden. Der Kommandierende der dritten Mand
ſchurei Armee General der Kavallerie Baron Kaul
bars erhielt das Kommando der zweiten Mand
ſchurei Armee und wird durch General der Jnfanterieda tanen erſetzt.

Auf der ſibiriſchen Bahn ſollte bekanntlich
ein zweites Geleiſe gelegt werden. Dieſe Abſicht
iſt jetzt, wie die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg meldet,
endgültig aufgegeben worden.

Wer trägt die Schuld?
nach dem „Lok. Anz. der Leiter
wärtigen Politik, Graf Lamsdorff, werde bisher
unbekannte Aktenſtücke vom Januar und Februar
1904 publizieren, um die japaniſche Diplomatie zur
Erwiderung zu veranlaſſen. Rußland will den Be
weis führen, daß die Ungeduld Japans die friedliche
Regelung der Differenzen, beſonders der über Koreg,

unmöglich gemacht habe. Es wäre, ſo meint man,
in den gegen die Fortſetzung des Krieges wirkenden

Kreiſen ſchon viel gewonnen, wenn die Diplomatie
überhaupt wieder einmal zu Worte käme.

Marſchall Oyama meldet, daß von den Nicht
kombattanten, die bei der Schlacht von Mukden in
die Hände der Japaner ſielen, folgende entlaſſen
wurden Bei der Front unſerer Avantgarde 47 im
Offizierrang, 359 im Unteroffizierrang ſtehende,
9 Pflegerinnen, 2 Prieſter und 4 Kaufleute, die der
Armee attachiert waren. Auf ihren Wüunſe ch in
Tſchifu reſp. Schanghai werden entlaſſen 23 im
Offtzierrang, 298 im Unterofſtzierrang ſtehende und
23 Pflegerinnen.

Prinz Friedrich
iſt am Dienstag auf ſeiner Reiſe nach Oſtaſien in
Hongkong eingetroffen. Der Gouverneur gab
Ehren des Prinzen ein Frühſt ck

en hZur Cage in Russlar
Die Unruhen in

des ruſſiſchen Reiches da
Wäarſchau iſt einer der am
Poliziſten Namens Tſchoplejewitſch am Montagſtorben Mittags drangen in die Weich ſclbahnſchule e

Jn Paris verlautet
der ruſſiſchen aus

RreiteerPreußenvon
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uern an.
Sonn n verletzte n

Donnerstag den 30. Wir
der Vorſtadt Brudno 30 Sgdenten und fordern die

Schließung bis zur Nationaliſterung der Schule.
Als die Lehrer dies ablehnten, wurden die Schüler
mit Gewalt verjagt.

Jn Libau ſind gegenwärtig ſämtliche Schüler
im Ausſtande. Schüler des Nikolai- Gymnaſiums
haben ſogar beſtimmte Forderungen aufgeſtellt, von

deren Erfüllung ſie den weiteren Beſuch der Anſtalt
abhängig machen. Sie verlangen Beſeitigung des
ihnen mißliebigen Jnſpektors, ferner Sitz und Stimme
im Lehrerkollegium und das Recht, ſich die Lehrer
ſelbſt zu wählen. Auch die höhere Töchterſchule
hat ſich demſAusſtande angeſchloſſen, ſeitdem die Vor
ſteherin, Frau Ljubimowa, im Hinblick auf die
Niederlage des ruſſiſchen Heeres bei Mukden den
jüngſten Damen die Teilnahme an einen Schülerball
unterſagt hatte. Jn den Klaſſen und auf der Straße
wurden Aufrufe verteilt, welche die Aufſchrift trugen
„Fort mit der Vorſteherin! Tod der Ljubimowa!“

Eine Portion Prügel wäre die rechte Antwort für
die tatenluſtige Jugen d. Die Unruh en in
Jalta begannen Sonntag abend. An h Orten
fanden Brandſtiftungen ſtatt, das Volk ver
hinderte die Löſcharbeiten. Alle Polizeiwachren wurden verwüſtet und die Arreſtanten freige

laſten die Branntweinläden wurden zerſtört. Aus
Sebaſtopol ſind weitere drei Kompagnien nach Jalta
abgegangen ebenſo eine Eskadron aus Simferopoc.

Der Munizipalrat von Jalta beſchloß nachdemſich die völlige Unfähigkeit der enee herausgeſtellt

hätte, Perſon und Habe zu ſchuützen, die Selbſtver-
teidigung zu organiſteren und damit eine beſondere
Kommiſſion zu betrauen, welche die Fragen n
des Schutzes der Angegriffer ien Und der Aufklärung
der Urſachen der Unruhen löſen ſoll. Jm Kreiſe
Njeſhine des Gouvernements Tſchernigow ſind
Bauernunruhen ausgebrochen, es wurden am
Monta g m ren ig Truppen dorthin geſchickt
Infolge eines drei Wochen währenden Aue ſtandes
der Arbeiter der Neuen Ruſſtſchen tenge n ſchaft

in Juſowka wurde das Werk auf unbeſtimmte Zeitgeſchloſſen. 14000 Arbeiter des Hüllenwerſer es und

der Minen kehrten in ihre Heimat zurück, nachdem
ſie abgelohnt waren. Unter Fabrikarbeitern
in Raskaſowo dauert die Erregung an, die Zahlder Ausſtändigen beträgt gegen 6000. Das

Militärkommando iſt verſtärkt. Die im Krei
Gori ausgebrochene Gährung nimmt einen ſchärferen
Charakter an und gewinnt an Umfang. Jn der
Drtſchaft Karaleti verüb ten Bauern, welche rote
Fahnen mit ſich führten, Ausſchreitungen. Das Gebäude der Dorfkanzlei w urd in ſie zerſtört. Jn
der Ortſchaft Kereli rer die Bauern Amts
perſonen an der Ausübung ihrer Dienſtpflichten.
IJn der Ortſchaft Ruiſi wurden bei Ausſchreitungen
vier Waſſermühle en beſchädigt, welche den Gegenſtand

von Streitigkeiten zwiſchen Bauern und Gutsbeſitzern
bildeten.
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Deutsch- Südwes tafrika.

n Telegramm aus Windhukf Lurken, geb. 5 un 1880
Pfrüher im 5. Ryeiniſchen Infar

J

meldet Reiter
zu Verlautenheide,

J Regiment Nr. 65,
am 5. Januar d. Js. im Gefecht bei Gochas ge
fallen. (Jnfo lge von Rückfr agen verzögert.) Kriegs
freiwilliger Franz Traub, geb. am 10. Oktober 1866
zu Langenenslingen, am 11 d. Js. im Gefecht
bei Geibanes ſchwer verwunde t u n
Büll, geb. am 19. April 188

lier Regiment Königin (Schlesw.Mat d. Js. im
Typhus geſtorben. Treiber
aus Groppendorf bei einem
einen Poſten in Lüderi sbueUeber die Duren, die aus Südafr nach
Deutſch Südwe ſtafril n herbeigebe lt worden ſind als
Geſpannführer, wird in der „Frankf. Ztg. in einem

Brief aus Keetmanshoop vr 25. Januar Klage
geführt. „Ein großer Teil der Buren, die man als

nterie

e Schinkel, früher
e r 86,
Kalkfontein an

ermann Gummert
Angriff auf

im Füſ i
am 22. Lazarett

Führer v von Tegnoponen in der Kaptolonie arurgrd,

iſt zuſammengelaufenes Geſindel aller Nationen und
zur Arbeit nicht zu brauchen. Ganze Geſpanne von
Zugochſen ſind auf dem Wege von der Küſte bis
Kubub verhungert und verdurſtet, weil die Treiber zu
hat waren, für ihre Tiere zu ſorgen, zu faul, um
Waſſer zu ſchöpfen, zu faul, die Tiere nachts aus

zuſpannen und freſſen zu laſſen. Ein Teil der Ver
brecherwelt von Kapſtadt und Johannesburg iſt hierher
gekommen und macht das Land unſicher. Einige
ſitzen ſchon im Gefaängnis. Wie man hört, hat die
Kap n er zur Bedingung. gemacht, daß die
Rückkehr dieſer Leute nur geſtattet iſt, wenn jeder
Barmittel von mindeſtens 20 Pfund Sterling 400
Mark beſitzt. Vielleicht koſtet uns die e r ren
die ſer El lemente ein Geld
Poli ttis che lebersicht.
Deutſchland und Frankreich in Marokko.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, erd man in amtlichen franzöſiſchen Kreiſen, daß
venn an land ſich auf den Standpunkt ſtelle, vond eng liſchefranzöſiſchen Abkommen über

Marokko franzöſiſcherſeits keine amtliche Kenntnis er
halten zu haben, es doch ſeinerſeits in amtlicher
Weiſe dadurch von ihm Kenntnis genommen habe,

daß es als Signatarmacht der Londoner
Konvention von 1885 zu dem khedivialen Dekrete
über die äghptiſche ulbenderwaltung ſeine Zu
ſtimmung gab, das durch das Abkommen zwiſchen
England Und Frankreich vereinbart und e ſeinem

tlaut dieſem Abkommen beigefügt wur eiſt indes der Anſicht, daß dieſe ganze e der
wirklichen Kenntnisnahme mehr formale als Du nd-

ſätzliche Bedeutung habe und für eine Verſtändigu
über die ſchwebenden Meinungs Sverſchievenheit enentſcheidend ins Gewicht falle. Jm übrigen er

man, daß es angebracht erſcheine, den S
Kaiſers in Marokko und ſeinen Verlauf zur w

h der Dinge abzuwarten.Oeſterreich- Ungarn Zur
Ungarn wird aus Budapeſt gemeldet
ungariſche e in Berlin v. S gen arwurde am Dienstag vormittag vom Ken in Aud
empfange n. Danach Weſwhe der Botſchafter

ife Juli us ändiaſſ ſy

reich. Die Hausſuchungen in
e wie von amtlicher Seite erklärt wird,

r vegen einer Verſchwörung ruſſiſcher Flüchtlinge,wert nur der Werner ureg u s wegen vorgenommen

worden.
Türkei. Eine Mitteilung der Pforte an die

Ententemächte bringt dieſen die bereits am 21. d. a
gemeldeten Verbrechen der Komitatſchis zur Kenn
und weiſt darauf hin, daß die bei
h erbeuteten Manl che rArmeegewehre be

ie bulgariſche Regierung denHewehre liefere. Ferner teilt
einen Brief ihres Kommiſſars in Sofiadie Komitees in der Erkenntnis, daß

der türkiſchen Gegenmaßregeln ihre Pläne
undurchführbar ſeien, beſchloſſen hätten, Dynamit
r läge gegen Kaſernen und andere öffentliche Ge

Wegen der Unruhen auf
itiſche Kreuzer „Laneaſter“ am
Sudabai eingetroffen. Wie

Caneg meldet, hat derRatlogocye rſammlut ig

die Konſuln gerichtete
ſen, in welcher erklärt wird,

welches nach einer n Syſtem,

ſei, regiert werde, ſeine
gemeinen Verſammlung zu
welche die a s

nland proklamierte. Die
ati Dank gegen die Mächte

zum Ausdruck und bittet in Erwägung der Forderung
der Ziviliſation davon abzuſtehen, den gegenwärtigen
Zuſtand mit Gewalt ar zufrechtzuer ha lten. Die National

Wor

Kriſis

weiter

bringt



verſammlung proklamiere die Vereinigung mit Griechen
land mit Ausnahme der Teile der Jnſel, welche im
Jahre 1897 von den internationalen Truppen beſetzt
wurden.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand wird nach
der „Wiener politiſchen Korreſpondenz“ in den
n Tagen einen offiziellen Beſuch in Paris
bſtatten auf Einladung des Präſidenten Loubet,Horcusſichtltch in Begleitung des Miniſterpräſidenten

Petrow.
Serbien.

dem Belgrader Hofball berichtet das „Berl.
Tagebl. Zu dem letzten Hofball im Konak zu
Belgrad waren alle Vertreter der fremden Höfe ein

geladen, und dieſe hatten ihr Erſcheinen auch zugeſagt

in der Erwartung, daß niemand von den Häuptern
der Verſchwörerpartei gegenwärtig ſein werde. Jn
dieſer Annahme ſahen ſich die Diplomaten jedoch ge
täuſcht; ſie kamen zwar während des Diners nicht in
unmittelbare Berührung mit den Verſchwörern, unter
denen ſich auch Maſchin befand, denn dafür war bei
der Anordnung der Tafel geſorgt worden. Als aber
bei der Aufführung einer Figur im Kotillon der
Vertreter einer europäiſchen Großmacht einen der
Verſchwörer zum Partner erhielt und dieſem die Hand
reichen ſollte, verließ der Diplomat plötzlich
den Saal gefolgt von den übrigen fremden Ge
ſandten. Eine peinliche Pauſe entſtand, und König
Peter, der den Vorfall beobachtete, erbleichte ſichtlich.
Schnell ſprangen einige junge Leute hinzu und füllten
die Lücken aus, jedoch die Diplomaten kehrten nicht
mehr in den Saal zurück, ſondern hielten ſich bis zum
Schluß des in einem V ebentaum

e Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. März.) Der

Reichstag e heute die zweite Leſung des Etats. Beim
Etat der Zölle wurden nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
die Einnahmen un 24 Millionen Mark e angeſetzt. Eine
längere Debatte entſtand über eine vom G Srafen Kanitz
eingebrachte Reſolution betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs, wonach die Aufhebung der Zollkredite für Getreide und

Mühlenfabrikate bereits am I. Juli dieſes Jahres erfolgenſollte. Selbſt Schatzſekretär Srahee v. Steng el konnte nicht
umhin, Bedenken gegen die Reſolution zu äußern, deren Tendenz
dahin geht, der Einfuhr fremden Getreides in dem Jahre vor In
krafttreten des neuen Zolltarifs nach Möglichkeit einen Riegel
vorzuſchieben. Die Abgeordneten K am und Dr. Müller-
Sagan von der Freiſinnigen Volkspartei nen ſich ſcharf
gegen den neuen agrariſchen Attentatsverſuch auf den Getreide
handel und die Volksernährung. Da die Reſolution noch n

T lanc d nden der Mit lieder war, E

zu ie Zuſchuß nleihe bein
nd auch im übrigen der Pumpwirtſchaft inſoweit entgegen

getreten worden iſt, daß die für die Umbewaffnung der
Artillerie erforderlichen großen Summen aus dem Extra
ordinarium des Militäretats in das Ordinarium geſtellt worden
ſind, ſodaß eine Erhöhung der M e en notwendigwird. Schatzſekretär Freiherr v. Stengel bemühte ſich,
den Beſchluß der Budgetkommiſſion umzuſtoßen und rückte
mit einem Vermittlungsvorſchlag heraus, wonach die Summe
von 35! Millionen Mark im Militäretat auf Anleihe ge
nommen werden ſollte. Jm Sinne des Schatzſekretärs ſprach
ſich der Wildkonſervative Brunſtermann, der National
liberale Patzig, der Konſervative v. Nicht hofen und
Abg. v. Kardorff von der Reichspartei aus, während dieAbgg. Singer So Gr ber (Ztr.), Werner (Antiſ.),Dr. Mätler Sagan (Freiſ. Vpt.), Dr. Pachnicke (Freiſ.
Vgg.) und Dr Südekum (Sozd.) für den Kommiſſionsbeſchluß eintraten, der mit großer Mehrheit angenommen wurde.

Außer der zweiten Leſung des Etats wurden einige nichtbeſtrittene Wahlprüfungen erledigt. Am Mit voch
ſteht die dritte Leſung der beiden Militärgeſetze und die dritte
Beratung des Etats auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. März.) Jm
e en en würde heute die Novelle zum Berggeſetz betr. Regelung der Arbeiterver hältniſſe an
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern vern n Abg.
Wolff-Liſſa von der Freiſinnigen Vereinigung erklärte, daß
die Vorlage nicht alle Wünſche ſeiner Freunde erfülle, ſie ent
halte aber gute Bauſteine für die Schaffung eines e
politiſchen Gebäudes, in dem die Arbeiter ſich wohl fühlen
könnten. Der freikonſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz e
zeichnete es als einen bedenklichen Mißgriff der Regierung,
daß die ſozia n tiſche Novelle zu n rn angekündigt
und e licht wurde, als der Bergarbeiterausſtand noch
andauerte. Die Abſicht der Regierung, der Sozialdemokratie
durch die Vorlage ein Grab zu graben, würde nicht erreicht
werden. Der polniſche Abg. Korfanty kritiſierte die Vor
lage, die nichts weniger als arbeiterfreundlich ſei. DerZentrumsabg. 2 ruſt erwartet von der Vorlage eine Beſeitigung

von Mißſtänden, deren Abſtellung das Zentrum ſchon längſt
gefordert habe. Der nationalliberale Abg. Hilbek ſuchte dar
zulegen, daß der Handelsminiſter anfänglich mit der Vorlage
nicht einverſtanden geweſen ſei, und daß die Sinnesänderung
im Handelsminiſterium auf eine höhere Stelle zurückzuführen
ſei. Miniſter Möller beſtritt dieſe Behauptung gang ent
ſchieden und erklärte, daß er die volle Verantwortung für die
Vorlage übernehme. Der freikonſervative Abg. Vorſter
äußerte Bedenken gegen die Vorlage vom Standpunkt der
Juduſtriellen aus, da ſie eine erhebliche Verteuerung der
Kohlen zur Folge haben werden. Am Mittwoch ſtehen dieVerggeſehnovelle betr. die Stilllegung der Zechen und die

Sekundärbahnvorlage auf der Tagesordnung.

Herrenhaus Sitzung vom 28. März. Das Herren
haus begann heute die Etatsberatung. Jn der General
debatte beklagte ſich Frhr. v. Manteuffel über die Zurück
ſetzung des n die er darin erblickte, daß ihm ſo
wenig Vorlagen zuerſt zugingen. Frhr. v. Rheinbaben
erwiderte, eine Mißachtung des Herrenhauſes liege der

Ueber einen Zwiſchenfall auf

ſozialdemokratiſche r e e e und
ſ chriſtliche rkverei

Wiederholt ſeien wichtige Vorlagen demRegierung fern.
Die meiſten Geſetze dieſerHerrenhaus zuerſt zugegangen.

Seſſion ſeien Finanzgeſetze, die verfaſſungsgemäß zuerſtdem Abgeordnetenhaus vorgelegt werden mißten. Graf
Mirbach befürwortete eine Auſbeſſerung der Reichsfinanzen
durch indirekte Steuern. Die Theorie, daß die untern
Volksklaſſen dadurch belaſtet würden, ſei ganz unhaltbar.
Redner erklärte ſich gegen eine Reichseinkommenſteuer und
warnte vor einem zu weit gehenden Ausbau der ſozialen Ge
ſetzgebung. Durch die jeßt geübte Sozialpolitik ſei es ge
hungen, die Arbeiterſchaft zu einer ſtarken Phakanx zu organi
ſieren. Oberbürgermeiſter Becker Köln befürwortete denErlaß eines neuen Einkommenſteuergeſetzes e zur Ent

laſtung der Provinzen und Stadtge meinden eine Reform des
Kommunalabg jabengeſehes Jn den Spezialdebatten würden
die Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung, der Forſt,
Domänen und Geſtütsverwaltung erledigt. Am Mittwoch
wird die Beratung fortgeſetzt.

e

Volks wirtschaftliches.
Ein preußiſcher Bergarbeiterkongreß

zur Verhandlung über die gegenwärtig im Abgeord
netenhaus zur rn ſtehende Berggeſetznovelle iſt am Dienstag in Vertin im ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaftshaus zuſammengetreten.
Für die Verhandlungen ſind drei Tage in Ausſicht
genommen. Der Kongreß iſt einberufen von der
Siebenerkomm iſſio n, welche während des Bergarbeiter ausſtandes im Ruhrrevier die Etreifleitung

bildet. Sie beſteht aus Vertretungen der chriſtlichen

und v ialdemokratiſchen Gewerkſchaften und des
HirſchDunckerſchen Gewerkvereins. An den Ver
handlungen nahmen u. a. teil die Zentrums
abgeordneten Hitze und Trimborn und der ſozial
demokratiſche Reichstagsabg. Molkenbuhr. Der
Sekretär der Berliner Gewerkſchaftskommiſſton Kerſten
eröffnete den Kongreß. Der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Sachſe erklärte, die Regierung ſei
zur Teilnahme an dem Kongreß eingeladen worden.
Das Handelsminiſterium habe aber geſchrieben, daß
es keine Zeit habe, das Reichsamt des Jnnern habe
mitgeteilt, es halte ſich zur Vertretung um deswillen
nicht für verpflichtet, weil der Kongreß Landesſache
ſei. Jn der Bergarbeiterſchutznovelle beanſtandeteSachſe als eine ganz bedeutende Verſchlechterung den

Zwang zum Ueberſchichten machen. Er tadelte die Art
Und Weiſe, in der die ünterſuchungen auf den Kohlen

gruben vorgenommen worden ſind. Kein Unterſuchungs
mitglied, kein Zeuge wage es mehr, die Wahrheit zu ſagen
aus Furcht vor Maßregelungen. Bei der Bureauwahl zu
Vorſitzenden mit gleichen Rechten gewählt wurden der

m allgemeinen ſprach der h Reich
tagsabg. Hus. Hus beklagte, daß allgemein die
neuen Novellen, auch im Landtage, nicht vom Stand

punkt des Bergarbeiterſchutzes betrachtet wurden, ſondern
unter dem Geſichtspunkt, ob ſte der Sozialdemokratie
nützen oder ſchaden. Hus meinte, auf dem Kongreß
ſeien nahezu 250000 organiſterte Bergarbeiter ver
treten, und ſicher würden ſich alle 500 000 preußiſchen
Bergarbeiter den hier gefaßten Beſchlüſſen anpaſſen.
Die ZechenStilklegungs- Novelle habe nicht
Hand und Fuß. Energiſch müſſe hier den zäſariſtiſchen
Machtgelüſten der Unternehmer entgegengetreten werden.
Die Novelle entſpreche in keiner Weiſe der Entwicklung
des Bergbaus, des Unternehmertums und Syndikats
weſens. Es müſſe für den Staat das Vorbehalts
recht für die noch nicht verliehenen Mineralien ge
fordert werden. Im Intereſſe der Allgemeinheit ſei
allerdings eine Verſtaatlichung des geſamten Bergbaus
wünſchenswert. Die Bergarbeiterſchutz Novelle habe
einen völligen Jrrgang genommen. Der Bergmann
fordere den Achtſtundentag, Verbot der Frauenarbeit,
Kinderſchutz bis zum 18. Jahre, obligatoriſche Ver
pflichtung zur ſchriftlichen Abfaſſung des Gedinge
vertrages. Bei Feſtſetzung des Gedinges ſollten auch
die Arbeiterausſchüſſe mitſprechen. Am Dienstag
nachmittag ſprach Köſter Alteneſſen über die
Novelle zur Stillegung von Jechen. Er
befürwortete zuſammen mit dem ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabg. Hus folgenden Antrag „Der Berg
arbeitertag erkennt in der auf Grund der Statuten
des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats angeſtrebten
Stillegung von teils noch rentablen Gruben eine das
Intereſſe der Geſamtheit ſowohl wie der Arbeiter
ſchädigende Maßnahme. Er erwartet von der
Staatsregierung, daß ſie den Auswüchſen des
Kartellweſens eventl. durch eine umfaſſende Kartell
geſetzgebung begegnet. Vor der Hand begrüßt
der Bergarbeitertag das Beſtreben durch Abände-
rung des S 65 des Berggeſetzes ungerechtfertigten
weiteren Stillegungen von Gruben entgegen zu
wirken. Der Bergarbeitertag iſt der Anſicht, daß
auch die geſetzliche Feſtlegung eines Vorbehaltungs
rechtes des Staates auf die noch nicht verliehenen
Mineralien bezw. Felder im Allgemeinintereſſe liegt.“
Jn der Diskuſſton befürwortete Leimpeters vom
ſozialdemokratiſchen Alten Verband einen Zuſatzantrag
auf grundſätzliche Verſtaatlichung der Gruben. Der
Antrag des Referenten e wurde aber ein
ſtimmig angenommen. Nach dem Bericht der

Wahlprüfungskommiſſion ſind auf dem
Kongreß 119 Delegierte anweſend. Vertreten ſind
die Organiſationen der Polen mit 6 Delegierten
(5 aus dem Ruhrrevier), der HirſchDunckerſche Ge
werkverein mit 8 Delegierten (5 Ruhrrevier), der
Gewerkverein der chriſtlichen Gewerkſchaften mit
38 Delegierten (29) und der alte Bergarbeiterverband
mit 62 Delegierten (44).

Wirtſchaftliche Selbſtändigkeit
Ungarns? Von einer Seite, welcher ein Einblick in
die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen den be
teiligten Staaten verſtattet war, wird uns geſchrieben
Wenn in Ungarn die Verhältniſſe noch immer unge
klärt ſind, ſo hat dies nicht zum wenigſten ſeinen
Grund in den Schwierigkeiten einer Regelung der
wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden
Reichshälften einerſeits und zum Auslande anderer
ſeits. Daß der Handelsvertrag mit Deutſchland
auſ eine Zeitdauer abgeſchloſſen iſt, die den Verab
redungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn und den
ungariſchen geſetzlichen Beſtimmungen über den Aus
gleich widerſpricht, hat in Ungarn tief verſtimmt.
Man will mit aller Gewalt dort ein ſelbſtändiges
Zollgebiet bilden, d. h. man will die wirtſchaft
liche Trennung von Oeſterreich und erſtrebt zunächſt
wenigſtens eine Zwiſ ſchenzollgrenze zwiſchenbeiden Reichshälften, Weh Ungarn für vie ſeinerſeits

als ſchutzbedürftig bezeichneten Jnduſtrieerzeugniſſe
gegenüber Oeſterreich Zölle in ungefährer Höhe von
10 Prozent vom Wert anſtrebt, gegenüber dem Aus-
lande aber weſentlich höhere, wogegen ſich Oeſterreich

zu weſentlichen Zugeſtändniſſen an Ungarn auf
agrariſchem Gebiete verſtehen ſoll. Jn den Kreiſen
der ungariſchen Unabhängigkeitspartei ſoll man
ſich der Hoffnung hingeben, daß ſeitens der anderen
Staaten ein derartiges Verhältnis als mit der Meiſt
begünſtigung vereinbar anerkannt werden würde
darin dürften ſich die Herren allerdings ſehr täuſchen.
Uebrigens kann es Deutſchland nur recht ſein, wenn
Jſerreich und Ungarn durch eine e getrennt
werden, da damit die Chancen der deutſchen Jnduſtrie
auf dem ungariſchen Markte gegenüber dem öſter
reichiſchen Wettbewerb wachſen würden. Jnwieweit
es der ſiegenden Partei im letzten ungariſchen Wahl
kampf gelingen e ihre wirtſchaftspolitiſchen Pläne
durchzuſeten, läßt ſich heute freilich noch nicht erweſſen.

Gerichtsverhandlungen.

Kiel, 25. März. Das Oberkriegsgericht der Oſtſee
ſtation verurteilte auf Berufung des Gerichtsherrn den Mat-
roſen Schambert vom Kreuzer Blitz wegen Angriffs auf

t und wegen Bekundung ſozialdemokratiſcher Geſinnungzu 4 Jahren Geſang

Ein Unhold, im ſchlimmſten Sinne des Wortes,wurde dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts I in der

Perſon des Hausdieners Arthur Rudolf aus dem
Moabiter e e e vorgeführt. Nach dem Er
öffnungsbeſchluß wurde R. des ſchweren Sittlichkeitsverbrechens,der Freiheitsberaubung und Körperverletzung lttels einer das

Leben d W Behandlung gegenüber einer e
Schülerin beſch huldigt. Die Verhandlung fand hinter
verſchloſſenen Türen ſtatt und zog ſich bis in die
ſpäte Abendſtunde hin. Das Urteil gegen Rudolf lautete
auf 8 Jahre Zuchthaus, ſowie Verluſt der bürger ichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren. Wie aus denöffentlich verkündeten Urkelegraneen zu entnehmen war, hatte

der Angeklagte die kleine zwölf ährige Tochter des in demſelben
Hauſe wohnhaften Gaſtwirts G. in den Keller gelockt und
längere Zeit gefangen n nachdem er das Kind in der
ſcheußlichſten Weiſe vergewaltigt und dann halb totgeſchlagen
hatte. Die Geſchworenen hatten ſämtliche Schuldfragen im
Sinne der Anklage bejaht.

Ein Akt unglaublicher Roheit lag einer Anklage wegen ſchwerer Körperverletzung zugrunde, die
am. Montag die vierte Strafkammer des Berliner Landge
richts II beſchäftigte. Auf der Ankt lagebank mußte der Steineher Paul Klammer aus Britz Platz nehmen. Am 9.
November v. J. ſaß der Handelsmann Hermann Schinke
in dem Pietz kerſchen Lokal in Britz gemittlich beim Glaſe Bier.
Nach einiger Zeit betrat der Angekl agte mit ſeinem Schwager
das Lokal. Hier entſpann ſich ein geringfügiger Streit.
Klammer behauptete, Schinke hätte ſeinen, des Angeklagten,Jungen wegen einer net „verhauen“ Schinke be
ſtritt dies, worauf ſich der Angeklagte auch beruhigte. Beide
tranken ſogar ein Glas Weißbier zuſammen und unterhielten
ſich längere Zeit ruhig an einem Tiſch. Plötzlich kam das
Geſprächsthema wieder auf den vorherigen Streitgegenſtand.

ich genau wüßte, daß t meinen Jungen geſchlagen
haſt, würde ich Dir ein paar Ohrfeigen geben Dieſe Worte
des Angeklagten wurden indeſſen ſchon mit einigen
wuchtigen Ohrfeigen, die er dem Schinke ohne weiteres
verabfolgte, begleitet. Nicht genug damit. Von einem plötz
lichen Wutanfall gepackt, ergriff der Angeklagte das vor ihm
ſtehende Weißbierglas und führte mit dieſem einen
furchtbaren Schlag in das Geſicht des Schinke. Das
Glas zerſchellte in einzelne Stücke, ein größeres Stück
d dem Verletzten in das linke Auge und führte eine
vollſtändige Zerſtörung des Augapfels berbei. Nur
der Kunſt des Arztes war es zu verdanken, daß die Sehkraft
auf dem rechten Auge, welches ebenſalls ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen war, erhalten blieb. Der Gerichtshof erkannte auf
eitt Jahr fechs Monate Gefängnis Zugleich wurde
K., da bei der Höhe der erkannten Strafe Fluchtverdacht vor
ſege ſofort im Gerichtsſaale verhaftet.

Wegen Achtungsverletzung und Ungehor-
ſam s iſt der Musketier Rap ſeh vom 150. Jnſanterie
Regiment in Allenſtein zu drei Monaten und einer Woche
Gefängnis verurteilt worden, weil er auf die Frage des Leut
nants in der Jnſtruktionsſtunde, welches der höchſte Beruf
jedes geſunden und kräftigen Deutſchen ſei, geantwortet hatte
Soldatenſchinderei. Der r hsherr legte Berufung ein, und
das Oberkriegsgericht des 1. Armeekorps erhöhte die Strafe
auf 4 Monate Gefängnis.

Vorgeſetzte, Aufforderung an eine Menſchenmenge zur Gewalt



Junge Fasanen, Perlhühner,
Puter, Poularden u. Capauner,

Katharinen- Pflaumen 35, 50
und 60 P. P. P

ital. Brünellen, Aprikosen
und Apfelstücken

feinstes Oliven- und Mohnöl
empfieht C. Zimmermann.
Guterh. Glasſchraul Spiegel

Küchen und Waſchtiſch
villig zu verkaufen Neumarkt 57.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäfts

verkaufe ſämtliche

n Porzellan
l. Stelngutwaren

zu billigſten Preiſen.

Rabe
Gotthardtsſtr. 17.

bie für jede
Dame

ſo beliebten und unentbehrlich gewordenen

e Haarunterlagen
ſelbſtgefertigt, empfiehlt in allen Farben zu
75 Pf. u 1 Mt. Ferner halte ich mich zur
Anfertigung von Zöpfen, Puppenperücken
Toupets uſw. beſtens empfohlen.

A. I. Mischur,Sriſeur u. Puppenklinik,
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Eine Zierde
iſt ein Geſicht ohne alle Hautunreinigkeit.
u. Hautausſchläge, wie Mitefſer, Finnen,
Flechten, Blütchen, Hautröte c. Daher
gebrauchen Sie nur Steckenvferd

h lgral. SagTeerschwefel-Seifo
von Bergmann Co., Nadebeunl,

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd, a Stck.
50 Pf. bei: Aug. Berger

Be
in großer Auswahl von 15 Mk. an empfiehlt

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.

und Kalpleiscn
empfiehlt
L. Nürnberger.
Mehrere Ze niner frühzeitige

e

Aurloſſeln
ſind noch zu verkaufen bei

Fr. Bohle, Oekonom,
kl. Sixtiſtraße 1.

Feinſten

Scheiben u. Schleuderhonig
empfiehlt Herrinamuza, Spergau.

Prachivolle frische Tomaten
frische engl. Gurken

Kopfsalat und Radieschen
engl. Matjesheringe

Malta- Kartoffeln
frischen russischen Salat

frischen Waldmeister
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Kaufmännische
korthüldunesgchuſe.

Der neue Kurſus beginnt
Mittwoch den 4. April d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
in der gehobenen Knabenſchule.

Anmeldungen nimmt entgegen

Die größte Auswahl

jecker Art
in nur ſoliden und erſtklaſſigen Fabrikaten zu ſtreng reellen billigſten Preiſen

bietet entſchieden

S

d
lS

Seo

Direkter deutſcher Poſt
Perſonen

g lenvornehmlich auf den Linien

Dover N fSHamburg gert Newyor
J Hamburg-Vraſilien Hamburg Canada Hamburg Frankreich
HamburgLa Plata HamburgWeſtinbien Hamburg England
HamburgOſtaſien Hamburg Mexiko HamburgCentralmerika.
Hamburg Afrika Hamburg Cuba

Die Dampfer der Hamburg Amerika Dinie bieten bei ausgezeichneter
Verpflegung vorzügliche Reiſegelegenheit ſowohl für Kajüten wie Zwiſchen

J decks-Paffagiere.

Vergnügungsreiſen zur See:
Weſtindienfahrten Nordlandfahrten Mittelmeerfahrten
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrten

Nach England, Jrland und Schottland
Reiſen nach berühmten Badeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen der Geſellſchaſt, ſowie

die Abteilung Perſonenverkehr der
Hamburg Amerika Linie, Hamburg.

Jn Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32. 4

504

Zaumaterialien
Primn Portland-
Zement n er
Stelliner Stern Jement,

Ia, Graukalk,
Ia. Zementhkalk,

friſch. Stuck- Gips,
glaſterte Fonrolhre
Eſſeuauſſäte, unſthanhen,

Tröge und Krippen
für Pferde, Rinder u. Schweine,

Flurplatten,
Dauchpappen, Teer,
Carbolinenm

empfiehlt aus friſchen Sendungen

Ecucrd Klauss,
Merſeburg.

Brenneſſel-Kopf-Waſſer
von L. R. Kernmhavedt, Braunſchweig
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft der Brenneſſeleſſenz hat geradezu über
raſchenden Erfolg für das Wachstum der Haare
und kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn und Schuppen wieder bildet.

a Elas 2,50 Mk., 1,50 Mk. n. 75 Pf.
Franzöſiſche Haarfarbe

von Jéan Raböt in Paris.
Greiſe und rote Hagre ſofort braun und

ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird Jeder
mann erſucht, dieſes neue gift und bleifreie
Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmaliges Färben die Hagre für immer echt
färbt. a Karton Mk. 2,50.

Lockenwaſſer
gibt jedein Haar unverwüſtliche Locken und
Wellenkräuſe. a Glas Mk. 1,90 u. 0,660 Mk.

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
Haarwuchs des Geſichts und Arme gefahr und
ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.

Enugliſcher Bart-Wuchs
befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen
Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.

a Glas 2,00.

BirkenKopfwaſſer
hilft am beſten gegen das Dünn werden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß
ſich kein Schinn wieder bildet.

a Glas 1,50 und 2,50.
Schwache Augen

werden nach dem Gebrauch des Tyroler
EnzianBranntweins ſo geſtärkt daß in den
meiſten Fällen keine Brillen und, Augengläſer
mehr gebraucht werden. a Glas Mt. 1,50
Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes Kopf
und antiſeptiſches Mundwaſſer. Gebrauchs
anweiſung gratis.

Kp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua
destillato. 10 Proz. Extrakt von Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle im Haupt Depot

Oentral-Brogerie
Richard Kupper, Markt 10,

empfiehlt Diners Mk. 1,25,
Weine aus erſten Häuſern, Auswahl beſter Jahrgänge.

Sonntag abend, als den 2. April,

S erstes Künstler-Oabaret.

2, 3, Spupers von 6 Uhr an Mk. 2,

GremplIer, Lehrer, Breiteſtraße 10.
bBeste)arke. Brnekg rorssee

und bei Richard Göricke,
Friſeur und ParfümerieGeſchäft.

empfehle in gut verzinkter Ware, äußerſt billig.
Durch großen Abſchluß, der mich zwingt zu

allerbilligſten Preiſen zu verkaufen, um den
nötigen Umſatz zu erzielen, biete ich meinen
werten Abnehmern beſondere Vorteile.

Verzinkten Stachel- u. Spalierdraht,

verzinlte Sanddurchwäürfe.

Sämtl. Garkengeräte.

Eiſenwarenhandlung, kl. Ritterſtr.



Vorteil nafteste Zetriebskraft
für Kleine und Grossüncduust rie.

Sanggas-Notor-Anlagen

Brennſtoſſ Erſgarnis
gegenüber Damppfbetrieb.

erzielen

Keine ſtändige Bedienung t ſofort betriebsfertig; überall ohne Konzeſſion aufſtellbar; Keine Exploſionsgefahr
Koſtenanſchläge iiber SanggasAnlagen mit Motoren unentgeltlich.

en Gasmotorem-
VFabritc, MagaleburgesS.

S e werden eff Mosehgein
vom Faß a Liter 70 Pfg.

Flaſchen zum Füllen werden angenommen.

Oeltaschner,
Oberburgſtraße 5.

Preisermäßigung
auf alle Packungen konſerv.

Spargel
2 Bd. Hoſe 5 10 f. billiger,

Doſe 2——5 f. billiger
als bisherige Liſtenpreiſe.

Paul Mäther, Markt 6.

Schuhwaren
Größte Auswahl.

Villigſte Preiſe.

Merſebing, t Ritterſtr. 3

frei ſge Feuerwenr.
Montag den 3. April 1905,

abends /29 Uhr,

Chargierten-
Versammlung

V im „Reichskanzler“.
Der Kommandant.

Kaſſe zur Unterſtühung der Hinter

bliebenen Beainten
in Kreiſe Merſeburg.

Die geprüfte Rechnung pro 1904 liegt nebſt
den Belägen zur Einſicht der Mitglieder i
dem mit unterzeichneten Kaſſierer, Magiſtrats
Kalkulator Barthel, auf 4 Wochen aus.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Der Vorſtand.

Ruprecht. Matte. Barthel.
Liehtbad

el
am Gottha mElektriſche Lich htbäder, Beſtrahlungen,

Ausgezeichnete Maſſage,

ſtrom, Bäder für Herz u. Nerven
ſchwache, Kränterteeknren n. Glünicke

u. Kneipp, Anſtalt für chemiſch-mikroſkopiſche Urinnnterſuchung en.

Geöff. von 8 Uhr früh bis 8 Uhr
abends. E. Träger

du Vuch gilt u. Uingegend,

Generalversaminunng
Sonntag den 9. April, nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthaus zum Deutſchen Hof in Zöſchert,
Tagesördnung: Halbjährlicher Geſchäftsbericht. 2) Geſchäftliches.

Der Aufsichtsrat.
Gustav Quirim, Vorſitzender.

e ges Ir e
mit neneſter Torpedo-Freilagufnabe

ſind un ſtreitig die beſten

3 e rge ran e
II.

der Militär
Lieſeranten

Seidel Naumann ſind
behörden im Jn- und keinigeder Kaiſerlich der utſchen Reichspoſt.

Seidel Naumanns Woktorzweirä der haben überall vollſtenZuklang geſunden und ſich bereits viele Kuhänger erworben

Vertreter L. Markt 3.
ihrrad und Näh maſchine lung. e

tage

e

e

Bee

Luna Briketts
der al ſchen ſotte gzLuchenen er ne i ketts 8

der Werſchen--
u nfelſer an G.

Luglkenauer resssteime
der Werſchen-Weißenkelſer Braunkohlen- Akt. Geſ.

liefere vom 1. April ab zu Sommerpreiſen und bitte um gefl. Hufträge.

Otto Teichmmanm.
S TZahn-Atelier v. Rudolf Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I.

Künſtliche Zähne, Amarbeikungen,
Blombierungen, Zahnoperaklionen.

Sorgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſe.

Automaten Reſtaurant

Celxelschlösschen,
Fernſprecher Nr. 10.

Von heute ab ſpielen in meinem Lokal zwer
S der neueſten

Diano-Wandolinen
Orcheſtrions.

Dieſe Jnſtrumente erregen durch ihren zarten
S wunderbar ſchönen Ton allgemeines Erſtaunen.
Die Muſik iſt mild und anſprechend.

dem bietet mein Lokal noch viel des Neuen
Außer

und Jnterefſanten und iſt ein Beſuch nur
angelegentlichſt zu empſehleu.

Plektrische Ventilation, Plektr. Licht.
Julius Grobe.

Schützenhaus.
Empfehle permanent

friſche Pökelrippchen,
Pökelknochen, Wurſtwaren
u. gar. rein. Schweineſchmalz
zu billigſten Preiſen. Carl Landgraf.

Gaſthof
zur grünen Linde.

Heute D Donner Stag

Schinken in Brotteig.
Heute

friſche hausſchl. Vurft.W
e Wäſchenwerden e emee

Weifßze Mauer 24, Hof.

Berufswechsel.
Fleißiger, zuverläſſiger Herr, der ſich als

Verſich.Außen Beamter ausbilden möchte, ge
ſucht. Offerten unter U ne de an

Rudolf Iosse, Halle a.
Tüchtigerpeltgchennobler,

ſowie kr äftiger

rbeifsbutscte
per ſofort geſucht.

Fa E. Wirth Sohnm, Halleſcheſtr. 9.

5 r S rin tüchtiger Sattlergehülfe
(aber nur ſleißiger Arbeiter) fofort geſucht.
Gustav Vriedrich, Sattler u. Tapez,

Oberbreiteſtraße.

S Brauereikomptor wird

junger Mann
mit guten S itenntniſer und guter Hand
ſchrift als Lehrling geſucht. Offerten sub
I I 100 an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
Awg. Preuwsser, Bäckermſtr.

Ein Lehrlin
der die Bäckerei gründlich erlernen will, wird
unter günſtigen Bedingungen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

SEinen Lehrling
ſtellt unter günſtigen Bedingungen ein
Gustav Vriedrich, Sattler u. Tapez.,

Oberbreiteſtraße

klels5ge kraten
zur Gartenarbeit ſuchteuch el,

Eine Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend vormittag

ſucht

Leungerſtr. 4.

zum

elochtene
d

a Stück von 5 Pf. au, a
Kr tachman iandeln

Paraniſſe, Feigen, Datteln
empfiehlt

friedrie

Di

iſtT101ogt
vonMax See ich Lichtenfeld.

Gustav Benner.JVolninztt m zurkt 2.
Gras Gemnſe

Bininen ſamen
aus n Samenzüchterei von J. E. Schmidt in

Erfurt empfiehlt

R. Bergmann, Markt 30.

e 5 Srozent Rabatt.Hoehfeinen

Sauerkonl,
2 Pfd. 25 Pf.

W. Schumann,
Mitglied des

empfiehlt
ünteralteuburg

Nr. 20.
Nabatt-Sparvereins.

ütz n von 509 Pf. an,

I. April geſucht. Zu erfragen
Gotthardtsſtraße 7, part.

Köchinnen Stuhen- n. Halsmnäd hen
ſuchen und erl alt ten bei Lohn gute Stellungdurch Pran Peirer, Stellenvermittl.
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Beilage zum „Merſeburger Coxreſpondent“.
Nr. 76.

Von der Mittelmeerreiſe des Kaiſerpaares
liegen heute folgende Meldungen vor: Die „Ham-
burg“ ankerte gegenüber der Stadt Liſſabon. Nach
dem ſich die Herren der deutſchen Geſandtſchaft beim

Kaiſer gemeldet, begab ſich der Monarch in der
Uniform ſeines portugieſiſchen Kavallerie Regiments
mit portugieſiſchem Ordensbande, umgeben von den
Herren des Gefolges in großer Gala zum „Fallreep“.
König Karl nahte in einer großen, altertümlichen
Galabarke, welche von achtzig rotgekleideten Ruderern
gerudert wurde; der König ſaß unter einem rot
ſeidenen Baldachin; er trug die Uniform ſeines
Jnfanterie- Regiments Nr. 20 mit Feldmarſchalls
abzeichen und dem Bande des Schwarzen Adler-
ordens. Mit ihm kamen der Kronprinz, der
Herzog von Oporto und zahlreiche Würden
träger, darunter der Berliner portugieſiſche Geſandte
Vicomte de Pindella. Die Monarchen begrüßten ein
ander ſehr herzlich; die an Bord der „Hamburg“
befindliche Kapelle der kaiſerlichen Jacht „Hohen
zollern“ ſpielte die portugieſtſche Hymne. Nach
kurzem Aufenthalt in den Salons des Hamburger
Dampfers geleitete der König den Kaiſer in der
Galabarke an Land, die die Standarte beider
Monarchen neben einander führte. Die Fahrt ging
am Kreuzer „Friedrich Karl“ vorbei, deſſen Mann
ſchaften in Parade ſtanden. Die Barke landete am
Kai bei der ſchönen, großen Praca do Commercio,
wo ein Baldachin errichtet war und Truppen die
militäriſchen Ehren erwieſen. Der Kaiſer ſchritt die
Front ſeines auf dem Platze aufgeſtellten Portu
gieſtſchen Reiter Regiments ab.

Bei dem Empfangspavillon an der Landungsſtelle
waren die Schüler der Militärſchule als Ehrenwache
aufgeſtellt, weiterhin bildeten an der Feſtſtraße
Marinemannſchaften und die geſamte Garniſon
Liſſabons unter dem Kommando des Generals
Craveiro Lopes Spalier. Jn der Nähe des
Empfangspavillons hatten ferner mehr als 400
Mitglieder der deutſchen Kolonie Liſſabons und
Oportos, Herren und Damen, Aufſtellung genommen
und begrüßten den Kaiſer mit jubelnden Zurufen.
Die Privat und Geſchäſtshäuſer der deutſchen Be
wohner Liſſabons trugen beſonders prächtigen Feſt
ſchmuck.

Nach der herzlichen Begrüßung der Monarchen
und Füurſtlichkeiten und der Vorſtellung der Würden
träger des Hofes, des Staates und der Stadt in
dem Empfangspavillon ſetzte ſich der feſtliche, aus
acht prächtigen, altertümlichen Karoſſen beſtehende
Zug unter den Klängen der deutſchen Hymne nach
dem Schloſſe Belem in Bewegung, wo der Kaiſer
mit dem nächſten Gefolge Wohnung nimmt.

Jn der letzten, mit acht Pferden beſpannten Karoſſe
fuhren Kaiſer Wilhelm in der Uniform eines Ehren
oberſten des Königlich portugieſiſchen 4. Reiter
Regiments mit dem Großkordon der drei portugieſtſchen

Militärorden und König Karl in der Uniform als
Chef des Königl. preußiſchen Infanterie Regiments
Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb.)
Nr. 20, in der vorletzten Karoſſe der Kronprinz und
der Herzog von Oporto, letzterer in der Uniform
desſelben preußiſchen JnfanterieRegiments, à la suite
deſſen er ſteht. Dem Zuge vorauf ritten eine
Kavallerietruppe und Munizipalgardiſten, neben dem
königlichen Galawagen ritt General Craveiro Lopes,
den Zug ſchloß das portugieſiſche Reiter Regiment des
Kaiſers. Das überaus zahlreich verſammelte Publikum
auf den Straßen, auf den Balkonen und an den
Fenſtern der Häuſer brachte dem Kaiſer herzliche
Ovationen dar. Die Feſtſtraße führte auf Umwegen
durch die ganze Stadt; ſie war fortlaufend durch
DTriumphbogen, Flaggenmaſten und Girlanden unter
vielfacher Verwendung deutſcher Fahnen und friſcher
Blumen ſehr reich dekoriert; überall waren Tribünen
errichtet. Der Kaiſer und der König benutzten zu der
Umfahrt eine altertümliche, vergoldete Galakaroſſe;
in ähnlichen Karoſſen fuhren die Begleitung. Den
Wagenzug begleitete auf dem ganzen Wege ununter
brochener Jubel des Publikums.

Jm Pacço de Belem empfing der Kaiſer das
diplomatiſche Korps. Später fand im Paço d'Adjuda
bei der Königin Witwe Galadiner ſtatt, auf
welches ein Hofkonzert folgte; zu dieſem waren außer
dem Gefolge auch die Gäſte des Kaiſers auf der
Mittelmeerreiſe geladen.

Der Kaiſer hat denn König Karl die Kette
zum Schwarzen Adlerorden, der Königin
Amalie den Luiſenorden mit der Jahreszahl
1813-1814 verliehen.

Am Abend war die innere Stadt großartig
illuminiert; ein Triumphbogen zeigte die flammende
Jnſchrift Salvo Germania. Auch die beiden deut

en Schiffe ſowie die portugieſiſchen Kriegsſchiffe
hatten illuminiert; der Kreuzer „Friedrich Carl“ be

Donnerstag den 30. März.

leuchtete durch Scheinwerfer den Landungsplatz. Eine
ungeheure Volksmenge bewegte ſich durch die Straßen;

elektriſch illuminierte Straßenbahnwagen mit Muſik
kapellen durchfuhren die Stadt.

Der Deutſche Kaiſer hat dem Kronprinzen
Ludwig Philipp von Portugal den Schwarzen
Adlerorden verliehen.

Bei dem Galadiner am Montag auf Schloß
Ajuda wechſelten die Monarchen Trinkſprüche.
Man ſpeiſte an zwei Tafeln. An einer ſaß der
Kaiſer gegenüber der Königin Amalie und zwiſchen
der Gemahlin des franzöſiſchen Geſandten Rouvier
und der Komteſſe de Figueiro. An der zweiten
Tafel ſaß König Carlos gegenüber der Königin-
Mutter Marig Pia und zwiſchen der Gemahlin des
deutſchen Geſandten, Gräfin Tattenbach, und der
Marquiſe Fayal. Hierzu liegt noch folgende aus-
führlichere Meldung vor: Bei der Tafel begrüßte
König Carkos den Kaiſer, indem er Seiner
Majeſtät herzliches Willkommen bot in ſeinem
Namen, im Namen der Königinnen, des königlichen
Hauſes und des Volkes. Sodann wies der König
auf die alte Freundſchaft zwiſchen den Souveränen
und die vielfachen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern hin und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß dieſe immer andauern und ſich weiter
entwickeln werden. Der Kaiſer erwiderte mit fol
gendem Trinkſpruch: „DTief gerührt von dem glänzenden
Empfang, der Mir von Euerer Majeſtät, von der
königlichen Familie und den Bewohnern Liſſabons
bereitet worden, ſage ich Euerer Majeſtät meinen
innigſten Dank und bitte, denſelben auch Jhren ge
treuen Untertanen übermitteln zu wollen. Es iſt
Mir eine Freude geweſen, nach dieſem ſchönen Lande
zu kommen und die Bande der Freundſchaft zu er
neuern, die Mich lange ſchon mit Euerer Majeſtät
verbinden und von Alters her zwiſchen unſeren
Häuſern und Völkern beſtehen. Ueberzeugt, daß
dieſe freundſchaftlichen, innigen Beziehungen ſich
fernerhin befeſtigen und entwickeln werden, erhebe Jch
Mein Glas und bitte auf das Wohl trinken zr
dürfen Euerer Majeſtät, Jhrer Majeſtäten der beiden
Königinnen, des ganzen Königlichen Hauſes ſowie
auf das Glück und die Wohlfahrt des portugieſtſchen
Volkes

Vormittags 11 Uhr begaben
der Kaiſer, der wieder die Uniform ſeines vierten
Reiter Regiments trug, mit dem König, dem Ge
folge und dem Ehrendienſte zum Kaſernement des
vierten Reiter Regiments, wo das Regiment vorgeführt
wurde und die Majeſtäten flotte ReiterExerzitien von
den Mannſchaften und Offizieren auf der Reitbahn
ſahen. Sodann wurden weitere Truppenteile beſitch
tigt und das berühmte, am Tejo belegene Kloſter des
Jeronymos de Belem mit ſeiner ſpätgotiſchen, mit
mauriſchen Motiven gemiſchten Artiktur beſucht. Das
Frühſtück nahm Seine Majeſtät der Kaiſer bei dem
Könige im Schloſſe Paço des Neceſſidades ein.
Nachmittags beſuchte der Kaiſer mit dem König die
Geographiſche Geſellſchaft. Der Kaiſer hielt
auf die Begrüßungsanſprache des Präſidenten derſelben,
Admiral Ferreira, eine Rede, in der er ſeine Freude
ausſprach, die Bekanntſchaft dieſes geiſtigen Zentrums
zu machen, dann auf die gemeinſamen Intereſſen
Deutſchlands und Portugals auf kolonialem Gebiete
hinwies, namentlich die Nachbarſchaft in Afrika be
tonte. Der Kaiſer ſprach ſeine Ueberzeugung aus,
daß die edlen ziviliſatoriſchen Jntereſſen zu gutem
Ende führen werden. Der Kaiſer ſchloß „Wenn
jemals die Forderungen unſerer Handelsbeziehungen
eine weitergehende Entente fordern, können Sie ſicher
ſein, in Mir den beſten Willen und das Beſtreben
zu finden, alle Intereſſen zu verſöhnen.“ Die Rede
wurde jubelnd aufgenommen. Dann beſichtigte der
Kaiſer die Sammlungen der Geſellſchaft und machte
hierauf eine Spazierfahrt durch die Stadt mit dem
Königspaar, kehrte um 6 Uhr nach Paco de
Belem zurück und empfing ſpäter die deutſche Kolonie.

Die Kaiſerin und die Prinzen Eitel
Friedrich und Oskar unternahmen am Dienstag,
wie aus Taormina gemeldet wird, einen Spaziergang
durch die Stadt und machten dann einen Ausflug
zu Fuß nach Giardini. Die Bevölkerung begrüßte
die hohen Gäſte freudig. Nachmittags begaben ſich
die Herrſchaften nach Capo Sant Andrea, verließen
dann die Wagen, nahmen dort den Tee ein und
kehrten zu Fuß nach Taorminga zurück.

Deutschland.
Die Aeußerung des Kaiſers über eine

„Zuſammengehsrigkekt aller Prote-
ſtanten im Kampfe gegen den Ultra-
montanismus“ wird von dem Hamburger Senior
D. Behrmann noch unterſtrichen. Behrmann kommt
im „Hamb. Kirchenbl.“ nochmals auf das Geſpräch

ich Seine Majeſtät

1905.
zurück, das der Kaiſer gelegentlich der Einweihung des
Berliner Domes mit ihm geführt hat. Er ſchreibt
u. a. „Was ich vor drei Wochen vorläufig von der
Einweihung des Doms zu Berlin mitgeteilt habe,
hat viel Staub aufgewirbelt. Das iſt weder Verdienſt
noch Schuld meiner Mitteilungen geweſen. Die
Abſicht, die ich mit meiner Mitteilung verfolgt habe,
beſtand darin, auch für die hamburgiſchen kirchlichen
Verhältniſſe die allgemeine Wahrheit, daß es endgültig
nicht auf den Ausbau des kirchlichen Lebens (ſo
wichtig und nötig derſelbe ſein kann), ſondern auf
ſeine religiös ſittlichen Früchte ankommt, durch die
Autorität eines Kaiſerwortes zu bekräftigen, das ſo
nachdrücklich und ſo wiederholt geäußert
wuürde, daß ich annehmen durfte, es ſei nicht nur
für mich allein beſtimmt.“

Gon „öder“ Weltpolitih hat der Kaiſer
in ſeiner jüngſten Rede in Bremen geſprochen. Die
„Deutſche Tagesztg.“, das Organ des Bundes der
Landwirte, meint, wenn wirklich ein Wandel der
Anſchauungen beim Kaiſer vorliegen ſollte, ſo würde
man ſich deſſen nur freuen können. Ueberraſchend
würde ein ſolcher lediglich für diejenigen ſein, welche
der Meinung ſind, daß eine Herrſcherperſönlichkeit
nicht dem Geſetze der Entwicklung unterworfen ſei.
Sodann ſchreibt das Organ des Bundes der Land
wirkte weiter „Nicht nur die Zäſarenpolitik, die, vom
Landhunger geſtachelt, keine Grenze ihres Machtſtrebens
kennt, iſt öde und unfruchtbar, ſondern auch die Hans
DampfPolitik, die überallhinein die Finger ſteckt, auch
auf die Gefahr hin, ſie ſich zu verbrennen, die überall
mit dabei ſein will, auch wenn abſolut nichts zu holen
iſt; und ebenſo die Großmannspolitik, die immer voran
ſpazieren, immer die erſte Geige ſpielen möchte. Alle
dieſe Abarten der ſogenannten Weltpolitik ſind nichtig
und flüchtig, aufgebauſcht und aufgeblaſen, trotz aller
Scheingröße ärmlich und öde. Sie ſind ſchlechthin
unvereinbar mit unſeren geſchichtlichen Ueber
lieferungen und widerſprechen dem Weſen des deutſchen
Geiſtes.“

S Eine Flottenvorlage, die ſechs neue
Panzerkreuzer fordern ſoll, hat bekanntlich der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts von Tirpitz in der
Budgetkommiſſion des Reichstags angekündigt. Die
„Eiſenztg. glaubt auf Grund beſter Jnfor
mativnen berichten zu können, daß die neuen Panzer
kreuzer erheblich größer und teurer ſein ſollen als die
bisherigen. Es ſei auf jeden Fall zu erwarten, daß
die neue Flotttenvorlage eine erhebliche Steige
rung des Deplacements der Panzerkreuzer vor
ſteht, da die übrigen Seemächte Fahrzeuge dieſes
Schiffstyps meiſt nicht unter 14000 Tonnen bauen,
während der deutſche für 1905 geplante Kreuzer D
11600 Tonnen aufweiſt. Mit der Vergrößerung des
Deplacements werde auch eine Erhöhung der
Armierung Hand in Hand gehen. Außerdem
ſoll eine ganz bedeutende Vergrößerung der noch zu
bauenden Linienſchiffe, die 1906 auf Stapel gelegt
werden ſollen, gefordert werden. Unentſchieden ſei
noch, ob man mehr den Bau der kleinen Kreuzer
oder der Torpedoboote in den Vordergrund ſtellen
wird. Alle ſolche Andeutungen über Abänderung
des Flottengeſetzes beweiſen nur, wie gerechtfertigt der
Widerſtand gegen eine vorherige Feſtlegung des
Flottenbaues auf anderthalb Jahrzehnte hinaus war.

S Mit dem Plan einer Terlung des
Kammergerichts) in ein Oberlandesgericht für
Brandenburg und in ein Kammergericht als höchſten
Gerichtshof für Preußen in den bisher ſchon dem
Kammergericht zugewieſenen Rechtsfragen hat ſich,
wie in der Budgetkommiſſion des Herrenhauſes dieſer
Dage feſtgeſtellt wurde, die Regierung beſchäftigt.
Seiner Verwirklichung ſtehen aber erhebliche Bedenken
entgegen, die bei einer Trennung in der Beſetzung
der einzelnen Senate liegen würden.

Wegen Beleidigung der katholiſchen
Geiſtlichkeit) im Saargebiet durch einen Bericht
über den Saarbrücker Prozeß hat die Strafkammer
in Hannover den Chefredakteur des „Hannoverſchen
Courier“, Jacobi, zu 200 Mk. Geldſtrafe verurteilt
Jn dem inkriminierten Artikel waren die Mitglieder
der katholiſchen Geiſtlichkeit des Saarreviers als Hetz
kapläne bezeichnet worden mit dem Bemerken, daß ſie
Kanzel und Beichtſtuhl zu Wahlbeeinſluſſungen gegen
die Nationalliberalen mißbrauchten.

Gaiſerliche Marine.)
und Tpdbt. „Sleipner“ ſind am 26. März in
Meſſtna eingetroffen. Der ausreiſende Ablöſungs-
transport für „Condor“ iſt mit dem Reichspoſt
dampfer „Seydlitz“ am 25. März in Colombe
(Ceylon) eingetroffen und hat am 26. März die
Reiſe nach Fremantle (Weſtauſtralien) fortgeſetzt.
„Jaguar“ iſt am 26. März von Amoy nach Tſingtau
in See gegangen. „Tiger“ iſt am 26. März in
Chinhai eingetroffen. „Sperber“ iſt am 26. März

„Hohenzollern“



von Shanghai nach Chinkiang in See gegangen.
Flußkanonenboot „Tſingtau“ iſt am 25. März in
Hainan eingetroffen. Flußkanonenboot „Vaterland“
iſt am 26. März in Kinkiang eingetroffen und geht
am 1. April von dort nach Schigakwan. Fluß-
kanonenboot „Vorwärts“ geht am 29. März von
Hankau nach Nanking. „Habicht“ wird voraus-
ſichtlich am 11. April Kapſtadt verlaſſen und nach
Anlgufen einer Reihe von Küſtenpunkten an der
weſtafrikaniſchen Küſte am 25. Mai in Kamerun
eintreffen.

(Aus den Kolonien) Zu der Er
mordung des Kaufmanns Kundenreich in
Südkamerun, worüber Gouverneur v. Puttkamer
in ſeiner letzten Depeſche berichtet hat, ſchreibt die
„Tägl. Rundſch.“: Kundenreich wurde im November
durch einen Schuß aus dem Buſch meuchlings ge
tötet. Die farbigen Begleiter des Weißen warfen,
als der Schuß ſiel, ihre Laſten von ſich und ergriffen
die Flucht, ohne des Mörders anſichtig geworden zu
ſein. Es fehlen alſo alle Anhaltspunkte dafür,
welchen Motiven das Verbrechen entſprungen iſt; es
kann ſich ebenſowohl um Straßenräuberei als um
einen Racheakt oder einen Akt des Fanatismus ge
handelt haben. Die Südkamerun- Geſellſchaft machte
dem Gouverneur von dem Vorfall mit dem Antrag
auf Beſtrafung der Schuldigen Meldung. Daraufhin
hat eine Abteilung der Schutztruppe im Februar,
nachdem ſie an Ort und Stelle eingetroffen war,
von dem in der Gegend anſäſſigen Stamme die Aus
lieferung des Mörders und die Rückgabe der an dem
Tatort zurückgebliebenen Tauſchwaren verlangt. Als
beides verweigert wurde, hat ſie die Anſtedlung des
Stammes geſtürmt und vernichtet, wobei 25 Schwarze
fielen. Das Verbrechen hat alſo ſeine Sühne ge
funden. Die Südkamerun Geſellſchaft hat hinterher
Beſchwerde über die Lektion, die dem ſchuldigen
Stamm zuteil geworden iſt, eingereicht. Eine ſo
ſchwere Beſtrafung der Stammesgemeinſchaft entſpreche

nicht ihren Intereſſen Unruhen in Samba
ſind vor kurzem bekannt geworden durch eine Eingabe
deutſcher Anſtedler und Kaufleute an den Reichs
kanzler. Die „Koloniale Zeitſchrift“ veröffentlicht jetzt
den Wortlaut dieſer von 44 Anſiedlern, Pflanzern
und Kaufleuten, ſowie von den Firmen Saſata
Samoa Geſellſchaft, deutſche Samog Geſellſchaft,
Samoa Cautſchuk Co. und Zuckſchwerdt u. Voigt
unterzeichneten Eingabe an den Reichskanzler. Darin
wird ender Vorfall geſchildert: Am 31. Januar

Gerichtsgefängnis und befreiten dort gewaltſam, nach
Demolierung der verſchloſſenen Tür, zwei zur gericht
lichen Unterſuchung dort internierte Haupt
linge aus Savgii. Die Anſtedler bitten den
Reichskanzler, die betreffenden ſamogniſchen Häupt
linge aus der Kolonie zu entfernen und weiſen
darauf hin, daß, wenn ſolche Uebergriffe der Ein
geborenen von der Regierung nicht beſtraft werden,
dies zu weiteren Frechheiten und ſchließlich zu offenem
Aufrühr führen würde.
ne

PDrovinz und Amgegend.
Halle, 28. März. Unſer Magiſtrat gibt den

Anregungen aus bürgerlichen Kreiſen nach und läßt
vom kommenden Freitag ab den Lohn an die
ſtädtiſchen Arbeiter an dieſem Tage auszahlen. Ob
das, was man ſich von dieſer veränderten Lohn Aus
zahlung verſpricht, in Erfüllung gehen wird, ſteht
noch dahin. Es gibt nicht wenige, die ſich keinen
Vorteil für die Arbeiterfamilien verſprechen. Die
ſ. Zt. ausgeſprochene Annahme, daß man den
neuen Jahrmarktsplastz an der oberen
Deſſauerſtraße in dieſem Jahre noch nicht in Be
nutzung nimmt, iſt zutreffend. Man traut dem
Untergrund nicht recht und man will daher noch
warten. Das Terrain iſt nämlich abgebautes Kohlen
feld und man befürchtet ein Zubruchegehen desſelben,
ſobald ſchwere Laſten, wie Dampfkaruſſells uſw.,
darauf zu ſtehen kommen. Die 4 Märkte in dieſem
Jahre finden auf dem bisherigen Platze dem
Roßplatze ſtatt. Eine große Handwerks-
ausſtellung findet hierſelbſt Ende Auguſt bezw.
Anfangs September ſtatt; als Lokal iſt der „Winter
garten“ in Ausſicht genommen. Reine Fabrikations
ware wird nicht zugelaſſen, doch ſoll das Kunſt
handwerk mit ausſtellen können.

Halle, 27. März. Eine mutige Tat voll
brachte Herr Böttchermſtr. Wilhelm Schaaf bier
Derſelbe hielt mit ſeinem Geſchirr an der Schmied-
ſtraßze, um Fäſſer aufzuladen, als er durch Kinder
geſchrei aufmerkſam gemacht wurde und an einem
Hauſe gedachter Straße emporſah, woſelbſt er zu
ſeinem nicht geringen Schreck ein Kind außen an
einem Fenſter im zweiten Stockwerk frei in der Luft
ſchwebend hängen ſah. Es war das Z3 jährige
Töchterchen eines Hausbewohners Reichert, das in
Abweſenheit der Eltern auf das Fenſterbrett geklettert
war, das Fenſter geöffnet hatte und beim Hinaus
ſehen aus demſelben das Uebergewicht verlor. Das

Kind hielt ſich krampfhaft an einem Fenſterbalken
feſt, doch verſagten die Kräfte und es ſtürzte auf die
Straße ab. Herr Schaaf war ſchnell hinzugeeilt und
fing das Kind in ſeinen Armen auf. Beide haben
nur geringe Verletzungen davongetragen. Ein
18 jähriger Schmiedegeſelle Wiegleb von hier machte
am Sonnabend ſpät abends ſeinem Leben durch Er
tränken in der Saale ein Ende. Er ſprang von der
Glauchgerbrücke aus in den Fluß und ertrank.
Motiv unbekannt. Von außerhalb wurde der
Konfirmand Weltz aus Emſeloh mit einer Schuß
wunde im Kopf in die Klinik eingeliefert. Kon
firmanden hatten nach ihrer Einſegnung nichts
beſſeres zu tun, als mit einem Revolver zu ſpielen
Plötzlich entlud ſich die Waffe und drang das Pro
jektil dem Genannten in den Hinterkopf.-

K. Torgau, 24. März. Jm nahen Süptitz
erfuhr eine fröhliche Hochzeit eine traurige
Störung, indem abends 11 Uhr während des
Tanzes eine mit Stroh gefüllte große Scheune der
Hochzeitseltern in Brand geſteckt wurde und voll
ſtändig niederbrannte. Da die Windrichtung günſtig
war, lag für das Dorf keine größere Gefahr vor.
Der böſe Feind hatte jedoch dem jungen Paare noch
größeren Aerger bereitet, indem am Hochzeitsmorgen
vom Elternhauſe bis zur Kirche Häckſel geſtreut
worden war.

e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1905

Am Dienstag den 28. März fand an dem
hieſigen Präparanden Kurſus die Aufnahme
prüfung ſtatt. Von den 58 erſchienenen Prüflingen
beſtanden 29 ohne Einwand, weitere 5 würden ver
ſuchsweiſe in den Kurſus aufgenommen.

An den zum April d. J. hier zu eröffnenden
Semingrkurſus ſind die Semingrlehrer Melingt
aus Mühlhauſen i. Th. und Schmiedehenze aus
Delitzſch berufen worden. Die Leitung wurde dem
Seminarlehrer Melinat übertragen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehilfe Siebert
iſt von hier nach Zeitz verſetzt worden.

Die Poſtſchalter werden vom April an
früh um 7 Uhr geöffnet.

Zu Ehren ſeines nach Wittenberg verſetzten
Ehrenvorſttzenden, des Herrn Poſtdirektors Latter
mann, hatte der hieſige Poſt und Telegraphen

Poſtſchaffner Pohlenz, Anlaß, dem Scheidenden
in tief empfundener Feſtrede alle Liebe und Verehrung
der Vereinsmitglieder auszudrücken und zu betonen,
wie der Weggang des Herrn Poſtdirektors auch in
weiteren Kreiſen aufrichtig bedauert würde. Der
Verein ſchulde ihm viel; namentlich hätte Herr
Lattermann unabläſſig dafür geſtrebt, den Verein und
ſeine Mitglieder im Anſehen zu heben und die
Vereinsintereſſen fortgeſetzt zu fördern. Als Zeichen
der Dankbarkeit überreichte der Vorſitzende dem
Scheidenden einen kunſtvoll gearbeiteten Pokal und
forderte alsdann die Anweſenden auf, dem Herrn
Poſtdirektor ein Hoch auszubringen. DTief gerührt
dankte Herr Lattermann und bat in warmen, zu
Herzen gehenden Worten, das ihm entgegengebrachte
Verkrauen auf ſeinen Nachfolger zu übertragen, der
ſicherlich in gleicher Weiſe wie er wirken werde.
Zum Schluſſe ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen
Rede brachte der Herr Poſtdirektor ein Hoch auf den
Verein aus. Sinnige Lieder, kernige Trinkſprüche
folgten in buntem Wechſel. Eine junge Dame,
Fräulein Meta Wolf, trug auf beſondere Veran
laſſung des Vorſtandes mehrere Abſchiedsgeſänge vor
und rechtfertigte den ihr zukommenden Ruf als erſte
und tüchtigſte Künſtlerin des Vereins. Wann der
Feſtkommers ſein Ende erreichte, vermögen wir nicht
zu verraten

Herr Muſikdirektor Schum ann, der langjährige
Organiſt unſeres Domes, feierte geſtern im Kreiſe
ſeiner Familie ſeinen 70. Geburtstag. Der
hieſige Bürger Geſangverein hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, ſeinem hochverdienten ehemaligen
Dirigenten aus dieſem Anlaß einen Morgengeſang
darzubringen und herzliche Glückwünſche abzuſtatten.
Wir ſchließen uns letzteren noch nachträglich an.

Laut Bekanntmachung der hieſtgen PolizeiVer
waltung wird eine Belohnung bis zu 100 Mk.
demjenigen zugeſichert, der die Urheber der in der
Nacht vom 24. zum 25. März an der Einfriedigung
des Hauſes Lauchſtädterſtraße 2 hier verübten Frevel
tat zur Anzeige bringt, ſo daß eine entſprechende Be
ſtrafung erfolgen kann. Wie wir jetzt hören, iſt man
den Uebeltätern, zumeiſt jüngeren Bürſchchen in den
ſogen. Flegeljahren, bereits auf der Spur und dürften
deren loſe Streiche ihre Sühne finden.

Der Umſtand, daß eine hieſige Frau F. am
Montag nachmittag vom Jahrmarkt nach Hauſe
gefahren werden mußte, hatte zu dem Gerücht Ver
anlaſſung gegeben, daß dieſelbe überfahren worden ſei.

Verein am Dienstag im Caſinv

Gle B

Wie wir feſtſtellen konnten, lag nur ein ſchwerer
Ohnmachtsanfall vor, der die Angehörigen veranlaßte,
für einen Wagen zu ſorgen, der die Frau nach ihrem
Heim beförderte.
Aus einem Hauſe am Tiefen Keller wurde
geſtern vormittag ein faſt neuer Anzug geſtohlen.
Der Dieb ſchlug mit ſeinem Raube den nächſten Weg
nach dem Pfandhauſe ein und verſetzte dort den
Anzug, der von dem Eigentümer natürlich ſchleunigſt
wieder eingelöſt wurde. Von dem Spitzbuben war
keine Spur mehr zu entdecken.

Unter den ſeßhafteren Teilnehmern an einer
Feier kam es am Dienstag abend in einem hieſigen
Reſtaurant zu einem Streit, der bald in Tätlichkeiten
gusartete. Leider wurde dabei auch zum Meſſer ge
griffen und einer der Beteiligten ſo erheblich verletzt,
daß er zum nächſten Arzt gebracht und verbunden
werden mußte. Eine ſtarke Blutſpur bezeichnete noch
am Morgen den Weg, den der Verwundete zurück
gelegt hatte.

Jn einem Gaſthof der inneren Stadt verſchied
am Dienstag Mittag der aus Köthen gebürtige
55 jährige frühere Böttcher Wützenhauſen, welcher
zuletzt in Lauchſtädt beſchäftigt geweſen und darauf
in der Halleſchen Klinik behandelt worden war. W.
hatte im Beiſein des Hausdieners den Pferdeſtall
des betr. Gaſthofes betreten und war dort plötzlich
zuſammengebrochen und ſofort verſchieden Der ſchnell
herbeigerufene Arzt konſtatierte als Dodesurſache
Herzſchlag. Unſere geſtrige Notiz, die denſelben Fall
behandelte, iſt der heutigen Angabe entſprechend
richtig zu ſtellen.

Auf Grund des Beſchluſſes des Kreistages vom
24. März 1904 wird für den Kreis Merſeburg
nachſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung

Liner Hundeſtener erlaſſen
g. 1. Wer einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden

Hund hält, hat für denſelben jährlich eine Steuer von 3 Mk.
S Drei Mark in halbjährlichen Raten und zwar in den
erſten 14 Tagen eines jeden halben Jahres zu entrichten.
Das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1. April
bis Ende Sptember. Es iſt geſtattet, die Steuer für das
ganze Jahr in ungetrennter Summe im Voraus zu entrichten.

Ge werbsmäßige Hundezüchter zahlen eine Hundeſteuer von
jährlich 20 Mk. Zwanzig Mark unabhängig von dem
jeweiligen Hundebeſtand.

s 2. Die Steuer wird in den Stadtgemeinden an die
Stadtkaſſe, in den Landgemeinden an den Ortsſteuererheber,
in den Gutsbezirken an den Gutsvorſteher oder den Guts

ſteuererheber gezahlt. Ueber die Steuerzahlung iſt Quittung
zu erteilen. Die Gemeinden und Gutsbezirke haben die ein
gegangenen Steuerbeträge zu vereinnahmen und geſammelt an
die Kreis Kommunalkaſſe abzuführen

S. Für einen Hund welcher int Laufe eines halben
h ſteuerpflichtig wird, ſowie für einen ſteiterJahrepflichtigen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres ange

ſchafft worden iſt, muß die volle Steuer für das laufende
halbe Jahr binnen 14 Tagen, vom Beginn der Steuerpflicht
an gerechnet, entrichtet werden. Wer in demſelben Halbjahr
an Stelle eines abgeſchafften, abhanden gekommenen oder ein
gegangenen verſteuerten Hundes einen anderen anſchafft, hat
für das laufende halbe Jahr die Steuer nicht nochmals zu
zahlen Wer mit einem bereits verſteuerten Hund neu an
zieht, darf für das laufende halbe Jahr die gezahlte Steuer
auf die zu zahlende in Anrechnung bringen.

S. 4. Wer einen ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hund
anſchafft, oder mit einem Hunde neu anzieht, hat denſelben
binnen Tagen nach der Abſchaffung bezw. nach dem Anzuge
anzumelden und zwar in den Städten bei dem Magiſtrat,
auf dem Lande bei dem Gemeinde oder Gutsvorſteher. Neu
geborene Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf von 14
Tagen, nachdem dieſelben aufgehört haben, an der Mutter zu
ſaugen. Die Meldepflicht beſteht auch für ſolche Beſitzer von
Hunden, welche innerhalb des Kreiſes ihren Wohnſitz wechſeln.
Jeder Hund, welcher abgeſchafft worden, abhanden gekommen
oder eingegangen iſt, muß ſpäteſtens innerhalb der erſten 8
Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres innerhalb
deſſen der Abgang erfolgt iſt, bei denſelben Stellen abgemeldet
werden, widrigenſalls die Steuer, welche für denſelben zu ent
richten geweſen iſt, bis einſchließlich desjenigen halben Jahres,
in welchen die Abmeldung geſchehen, fortgezahlt werden muß,
während zuwiderhandelnde Beſitzer ſteuerfreier Hunde beſtraft

werden.
8 5. Steuerfrei ſind: a. Hunde, welche auf einzeln

d. h. außerhalb zuſammengebauter Ortſchaften je für ſich
und zwar mindeſtens in einer Entfernung von 100 m vom
nächſten Gehöft belegenen Gehöften zur Bewachung gehalten
werden und zwar für je ein Gehöft nur ein Hund. Dieſe
Hunde müſſen aber am Tage an der Kette oder in einem
Zwinger gehalten und dürfen niemals auf die Straße gelaſſen
werden. b. Hunde, welche zum Hüten des Viehs benutzt
werden und zwar für Hirten 2 Hunde, c. Nachtwächterhunde
und zwar für den Nachtwächter ein Hund, der am Tage an
der Kette gehalten werden muß, d. Hunde der Hüter von
Obſtplantagen, ſolange ſie für die Hütung notwendig ſind.
Dieſe Hunde müſſen ſtets an der Kette gehalten werden. Außer
dem haben die zum Feld und Forſtſchutze angeſtellten Beamten
Anſpruch auf einen ſteuerfreien Hund.

8 6. Steuerrückſtände werden in Wege des Verwaltungs
zwangsverfahrens beigetrieben.

g. 7. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
Steuerordnung unterliegen einer Strafe bis zu 30 Mk.
Die Strafe wird vom Kreisausſchuß feſtgeſetzt und nach ein
getretener Rechtskraft im Verwaltungszwangsverfahren bei
getrieben.

g 8. Die in Beziehung auf das Halten von Hunden be
ſtehenden polizeilichen Vorſchriften werden durch vorſtehende
Beſtimmungen nicht berührt.

8 9. Mit Gemeinden, in denen eine Gemeinde Hundeſteuer
erhoben wird, kann der Kreisausſchuß auf der Grundlage
dieſer Ordnung ein jährliches Pauſchquantum an Kreis Hunde
ſteuer vereinbaren oder über die Zahlung der Kreishundeſteuer
ein beſonderes Abkommen treffen.

8 10. Dieſe Ordnung tritt mit dem 1. April 1905 in Kraft.
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Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Dürrenberg, 28. März. Nach Eintritt

milderer Witterung wird mit dem Bau unſeres Elek
trizitätswerkes kräftig begonnen werden. Man
hofft, daſſelbe im Laufe des Sommers fertigzuſtellen,
ſo daß unſer Badeort bereits im nächſten Winter die
Wohltat der modernſten Beleuchtung genießen wird.
Von hier aus wird der Strom zu den benachbarten
Ortſchaften geleitet werden. Die Bahnhöfe an der
Strecke nach Leipzig, Corbetha, Dürrenberg, Kötſchau
und Markranſtädt werden ſämtlich von hier aus verſorgt
werden. Auch viele Privathäuſer werden Anſchluß
erhalten, nur die Beamtenhäuſer werden ihn entbehren
müſſen, da der Salinenfiskus die Jnſtallationskoſten
nicht übernimmt, die Leitungen aber, wenn auf Privat
koſten angelegt, als Jnventar angeſehen werden, das
ohne Entſchädigung im Hauſe zu verbleiben hat.

k. Reipiſch, 28. März. Oer Herr Lehrer
Pohle ſitedelt nach Lebendorf bei Cönnern über;
trotz des großen Lehrermangels und des geringen
Gehaltes von 1100 Mk. ſcheint die Stelle doch in
nächſter Zeit wieder beſetzt zu werden.
K. Korbisdorf, 28. März. Der bisherige
Inſpektor der Körbisdorfer Zuckerfabrik, Herr Wilke,
wird zum April d. J. nach Trotha überſtedeln
und die Direktorſtelle der Gebr. Nagel'ſchen Zucker
fabrik übernehmen. Zum Betriebsführer der hieſigen
Fabrik iſt der Chemiker Herr Schiebel hier aus
erſehen.

g. Collenbey, 28. März. Auf der zehnten
nationalen Geflügel Ausſtellung in Dresden erhielt
der in weiten Kreiſen als Geflügelzüchter bekannte
Herr Landgraf aus dem benachbarten Döllnitz eine
hohe Auszeichnung, indem ihm für ausgeſtellte
Tauben (weiße Bagdetten) 5 erſte, 5 zweite und
6 dritte Preiſe zuerkannt würden außerdem erhielt
er für die größte Leiſtung ausgeſtellter Bagdetten einen
Ehrenpreis im Werte von 100 Mk. Die elfte
nationale Geflügel Ausſtellung ſoll im nächſten Jahre
in Hamburg ſtattfinden.

g. Burgliebengu, 28. März. Dem ſchon lange
gehegten Wunſche, eine Fernſprechſtelle im be
nachbarten Loch au ins Leben zu rufen, iſt nunmehr
Rechnung getragen worden. Der Neichs Poſt und
Telegraphen Verwaltung gegenüber haben die Petenten
auf 5 Jahre die Bürgſchaft übernommen, daß an
Geſprächsgebühren eine fährliche Mindeſteinnahme von

40 Mark erzielt wird. Die Anlage wird in den
erſten Tagen des April fertig geſtellt. Die Fernſprech
ſtelle befindet ſich bei Herrn Gaſtwirt M. Schul
Zugelaſſen wird Lochau im Sprecherkehr mit Halle
Ammendorf Radewell, Gröbers, Schkeuditz, Merſe
burg, Großkayna, Weißenfels, Lützen, Dürrenberg
und angeſchloſſen mit 20 weiteren Anſtalten
Unter dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Weſter
meier Schkeuditz fand geſtern im Gaſthofe des
Herrn Jentzſch zu Burgliebenau die Verſteigerung
der geſchlagenen Hölzer aus den Schutzbezirken
Raßnitz und Burgliebenau ſtatt. Bei Nutzholz be
trug die Tare Eiche pro km 32 Mk. beziehungsweiſe
26, bei Eſche 30 Mk., bei Pappel und Erle 24 Mk.
und bei Rüſter 32 Mk. bei Brennbolz 2 rm Scheit
12 Mk., Knüppel 10 Mk., Stock 8 Mk. Zahlreiche
Kaufluſtige waren hierzu erſchienen, ſodaß ſich bald
ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Nutzhölzer, nament
lich Eſchen, waren ſehr begehrt, ſodaß bei geraden
Stämmen der Kaufpreis die Taxe öfter um 100 Proz.
und mehr überſchritt. Bei weniger geeigneten
Stämmen blieb aber auch der Kaufpreis unter der
Taxe doch kam bis auf Spitzen alles an den Mann.
Auch für Brennholz gab es zahlreiche Kaufluſtige,
ſodaß verſchiedenes über die Tare bezahlt wurde,
manches aber auch unverkauft blieb.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Fünfzehn Jahre ſind am 29. März verfloſſen, ſeitdeut

Fürſt Bismarck mit ſeiner Familie Berlin verließ, um in
Friedrichsruh bleibenden Aufenthalt zu nehmen. Damals an
einem Märztage des Jahres 1890 ſäumten Tauſende die
Straßen, welche der ſcheidende Reichskanzler paſſierte und
Tauſende ſandten ihm bewegten Herzens ihre Abſchiedsgrüße
zu. Fortan lebte Bismarck in Friedrichsruh und wenn er
auch ab und zu ſeine machtvolle Stimme warnend und
mahnend noch erſchallen ließ, ſo war doch ſeine Zeit vorüber
und andere, allerdings kaum beſſere, traten an ſeine Stelle.
Heute wird Bismarcks Bedeutung allſeitig anerkannt, auch
von ſeinen ehemaligen Gegnern.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. März Vorherrſchend

wolkiges bis trübes, etwas windiges, ziemlich warmes
Wetter mit Regen. 31. März Die Bewölkung
wechſelt oft, etwas kühler, vereinzelte Regen oder
Graupelſchauer.

Vermischtes.
Die feierliche Einſegnung des Prinzen

Waldemar von Preußen,) des älteſten Sohnes des
Prinzen Heinrich, fand am Dienstag vormittag in der
Garniſonkirche zu Kiel ſtatt. Zugleich mit dem Prinzen
wurden vier ſeiner Klaſſenkameraden eingeſegnet. Der Feier
wohnten die Eltern des Prinzen und als Vertreter des See

offizierkorps, deſſen Patenkind der Prinz iſt, Admiral v. Köſter
und Kapitänleutnant Graf Zeppelin bei.

(Der Landesausſchuß für den Regierungs
bezirk Wiesbaden) hat in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, dem Kronprinzenpaar als Hochzeitsgabe eine
Sammlung auserleſener Rheingauer Weine zu widmen. Der
Landesausſchuß beabſichtigt ferner, wie der „Rheiniſche Kurier“
meldet, dem Kommunallandtage vorzuſchlagen, anläßlich der
Silberhoch zeit ihrer Majeſtäten des Kaiſers und
der Kaiſerin zur Errichtung eines Siechenhanſes 50 000 Mk.
zu ſtiften. Dieſes Siechenhaus ſoll den Namen Wilhelm
AuguſteViktoria Stiftung tragen.

(Ueber eine Szene beim diesjährigen Bot
ſchaftermahl) im Schloß zu Berlin berichtet die „Tägl.
Ründſch.“ Jn einem der Räume, die den Geladenen zur
Verfügung ſtanden, entdeckte der Vertreter einer Dreibund
macht einen merkwürdigen Apparat mit einer ſtereoſkopartigen
Oeffnung zum Hineinſehen mit eiter Kurbel. Der Kaiſer
erklärte, das Ding ſei ein Mutoskop und erläuterte, wie
dieſes Gegenſtück des Kinematographen gebaut iſt. Der Bot
ſchafter verſuchte denn auch, die Herrlichkeiten zu ſchauen, die
das Jnnere des Apparats barg, ſpähte aber zunächſt ver
gebens aus. „Es iſt ja ganz duukel darin!“ meinte er.
„Ja, drehen Sie denn auch die Kurbel fragte der Monarch,
und zeigte ſeinem Gaſt, wie dieſe zu handhaben ſei. Es ent
ſpann ſich folgendes Geſpräch: „Sehen Sie jetzt „Ja-
wohl, Majeſtät ganz ausgezeichnet!“ „Jetzt auch Der
Kaiſer drehte weiter. „Ganz famos!“ „So Nun dann
will ich Jhnen etwas ſagen. Sehen Sie ſich die Bilder
weiter an, ſie ſind ſehr hübſch! Aber die Kurbel können Sie
ſich jetzt wohl ſelbſt drehen. Der Erfinder hat ſich das näm
lich ſo gedacht!“ Zu den laut lachenden anderen Herren ge
wendet meinte der hohe Gaſtgeber: „Unſer lieber Graf will
die Sache gar zu bequem haben

(Ein Erdabſturz.) Aus Semlin meldet uns der
Draht: Durch einen Erdabſturz wurde am Sonnabend eine
Frau verschüttet als eine Militärabteilung aus der Honved
kaſerne zu den Bergungsarbeiten herbeieilte, erfolgte ein neuer
Einſturz, wodurch vier Soldaten und ein Ziviliſt verſchüttet
wurden. Ein Soldat und der Ziviliſt wurden tot hervorge
holt, mehrere Soldaten wurden ſchwer verletzt. Weiter wird
berichtet: Bei den Erdrutſchen, die ſich am Sonnabend in
Semlin ereigneten, wurden insgeſamt 7 Soldaten verſchüttet
und 14 teils ſchwer, teils leicht verletzt. Ein Soldat und eine
alte Frau wurden wie gemeldet, tot hervorgeholt; 2 Soldaten
befinden ſich noch unter den Erdmaſſen; an ihrer Rettung
wird gearbeitet.

Ein verſunkenes britiſches Kriegsſchiff. in
New York.) Aus NewYork wird berichtet: Bei den
Bohrarbeiten für den neuen T Tunnel zwiſchen Brooklyn
und Manhattan ſtießen die Arbeiter auf mehrere große, eigen
tümlich geformte Balken. Die nähere Beſichtigung ergab, daß
die Balken von einem Schiffsrumpf herrührten, und der Fort
gang der Ausgrabungsarbeiten brachte die überraſchende Tat-
ſache ans Licht, daß man auf ein verſunkenes Wrack eines
großen Schiffes geſtoßen war. Die Balken ſind ungewöhnlich
ſtark, von ſchwerſtem Eichenholz und bedeutenden Dimen
ſionen, vortrefflich erhalten und beinahe verſiteinert.
Das Verdeck des verſunkenen Schiffes liegt kaum 18 Fuß
unter der Straßenoberfläche. Das Schiff muß ſeit
mindeſſens 122 Jahren verſunken ſein es wird angenommen

in engliſches Kriegsſchiff war von der J des

gemacht werden konnte, abgetakelt und liegen gelaſſen wurde.
Später muß es dann im Schlamme eingeſunken ſein. Der
Fund hat großes Jnterreſſe wachgerufen, und die Hiſtoriker
werden ſich bemühen, die Geſchichte des verſunkenen Schiffes
feſtzuſtellen.

(Dke Tollwut.)
ſich in den letzten Wochen die Nachrichten von dem Auftreten

der Tollwut unter den Hunden der Rheinprovinz. Jn
Barmen beſchäftigte ſich kürzlich die Stadtverordnetenverſammlung
damnit. Man hat die Hundeſteuer von neun auf zwanzig
Mark erhöht, da in der Stadt in wenigen Monaten zehn meiſt
arme Perſonen von tollen Hunden gebiſſen waren und deren
Verſchickung nach der Berliner Anſtalt der Stadt große Aus
lagen verurſacht hat. Es wurde dabei bedauert, daß nur eine
einzige Schutzanſtalt gegen Tollwut in Preußen vorhanden iſt.
Neuerding? wurden in Honnef eine Frau, ein Kind ſowie
mehrere Hunde von einem tollwütigen Hunde gebiſſen, ehe es
gelang, das Tier niederzuſchießen. Wie aus Neuſtadt in
Sachſen Koburg berichtet wird, hat in einem Tollwut
anfalle der fünffährige Sohn des Maurers Engel in Thann
die eigene Mutter gebiſſen. Der Knabe, der im vorigen
Sommer von einem tollwutverdächtigen Hunde gebiſſen war,
wurde damals zur Schutzimpfung der Berliner Tollwutſchutz
anſtalt überwieſen und von da ſpäter wieder entlaſſen. Seit
einigen Wochen ſind bei ihm Erſcheinungen zutage getreten,
die auf Erkrankung an Tollwut ſchließen laſſen, in einem
Tobſuchtsanfalle hat das Kind ſeine Mutter in die Bruſt ge
hiſſen. Der bedauernswerte Knabe mußte ſofort in das
Landeskrankenhaus zu Koburg eingeliefert werden.

(Eine ſchlimme Fahrt.) Jn Falmouth iſt das
Segelſchiff „Bonn“, mit Weizen beladen, aus Auſtralien ein
getroffen. Die ganze Gewalt des ſchweren Sturmes der
letzten Tage iſt über den Segler dahingefegt, deſſen Segel
vollſtändig zerfetzt waren. Das Deckhaus wurde ebenſo wie
das Steuerrad weggeriſſen und die Wogen, die immer über
das Schiff hinwegſchlugen, drückten das Oberlicht der Kabine
ein. Während des viertägigen Sturmes ſpülte eine der
Wogen den zweiten Offizier über Bord. Der erſte Offizier
ſprang herzu, um ſeinen Kameraden zu retten, wurde aber
dabei ebenfalls von einer Welle gefaßt und beide ertranken,
ohne daß es der Mannſchaft der „Bonn“ möglich geweſen
wäre, irgend etwas zu ihrer Rettung zu tun.

(Ueber einen Eiſenbahnunfall durch
Tſchunchuſen) berichtet der Kriegskorreſpondent der
„Rußkoje Slowo“ in einem Telegramme aus Charbin:
Die Reiſenden waren bei Gunſchuling gewarnt worden, da
Tſchunchuſen in der Nachbarſchaft aufgetaucht ſeien. Der
Zug war mit Offizieren und Aerzten angefüllt, die nach
Mukden beſtimmt waren. Nördlich von Gunſchuling mußte
er wegen Gleisſperrung die ganze Nacht liegen bleiben. Bei
Tagesanbruch wurden die Reiſenden durch Gewehrfeuer ge
weckt. Unzählige Geſchoſſe hagelten auf die Wagen hernieder,
dazwiſchen hörte man das Krachen der brechenden Fenſter
ſcheiben und des ſplitternden Holzes, ſowie das ſcharfe Auf
ſchlagen der Kugeln auf die eiſernen Platten der Pullman
wagen Sofort wurden auf Befehl alle Lichter ausgelöſcht,
ſodaß der Zug im Dunkel der Morgendämmerung ſchwerer zu
erkennen war. Jetzt ſah man, wie einer der Tſchunchuſen
ein Feuerzeichen gab, worauf die Beſchießung noch ſtärker
wurde. Einige Perſonen wurden getroffen, und ihr Jammern

und Stöhnen miſchte ſich mit dem Lärm des Kampfes
Leutnant Sergow, der bei Liaujang verwundet worden war,
und jetzt nach ſeiner Wiederherſtellung zur Front zurückkehrte,
lief zur Lokomotive und ſtellte feſt, daß ſie von mehreren
Kugeln getroffen worden war. Der Lokomotivführer ſah ſich
außerſtande, Dampf zu geben. Gleich darauf erfolgte eine
Exploſion. Die Tſchunchuſen hatten dicht vor dem Zuge das
Gleis auf eine Strecke von etwa 30 Meter in die Luft ge
ſprengt. Leutnant Serkow fand dann im Zuge 15 Soldaten,
die Gewehre bei ſich führten. Er ließ ſie antreten und rückte
mit ihnen und einigen wenigen Grenzwachen gegen die
Tſchunchuſen vor, die ſich unter Triumphgeſchrei näher an den
Zug heranmachten, den ſie für leichte Beute hielten. Jm
trüben Zwielicht konnten jedoch die Soldaten die Tſchunchuſen
bereits aufs Korn nehmen. Sie ſeuerten zwei Salven auf ſie
ab und trieben damit die Räuber in die Flucht. Der
Lokomotivführer, der ſich mit ſeinem Revolver gegen die
Tſchunchuſen erteidigte, wurde ſchwer verwündet. Ein junger
Offizier wurde durch eine Tſchunchuſenkugel getötet. Bald
darauf traf eine Abteilung Kavallerie ein und nahm die Ver
folgung der Räuber auf.

(Die Angſt der wilden Tiere vor der Maus.)
Der Anblick einer Maus verſetzt Löwen, Tiger, Elefanten,
Affen und Känguruhs in die allergrößte Angſt, das haben
die Verſuche in Barnum und Baileys Menagerie ſchlagend
bewieſen. Als der große Zirkus in Bridgeport, Connecticut,
weilte, annoncierte einer der Angeſtellten, man möchte ihm
lebende Mäuſe und Ratten liefern. Am nächſten Tag wurde
der Zirkus von einem Heer kleiner Jungen belagert, die
lebende Mäuſe in den Taſchen trugen. Alsbald begannen
die Verſuche. Zuerſt ließ der Trainer Conklin eine der kleinſten
Mäuſe in den Käfig des Königstigers, „Mohammed“, hinein
Als der die Maus erblickte, ſprang er mit einem Satz in die
fernſte Ecke ſeines Käfigs. Die Maus trug dagegen eine ge
laſſene Ruhe zur Schau, ging an den Tiger heran und machte
auf ſeinen Beinen akrobatiſche Uebungen. „Mohammed“ zeigte
ſich dabei nicht feindlich geſinnt, er lief nur erſchreckt rund
herum. Schließlich erbarmte ſich Conktin des Tigers und
nahm die Maus aus dem Käfig heraus. Dann verſuchte er
es mit den Löwen. Diefe benahmen ſich nicht minder feige
als die Tiger. „Prince“, der größte Löwe, hob den Kopf ſo
hoch wie möglich in die Luft, knurrte und hielt ſich in ſicherer
Entfernung. Jetzt wurde die gefangene Maus, der man einen
Faden an ein Hinterbein gebunden hatte, in das Elefanten
haus gebracht. Jn dieſem entſtand geradezu eine Panik
denn nichts fürchtet ein Elefant mehr als eine Maus. Die
Rüſſel wurden in die Luft gehoben, und die Elefanten ſtießen
ſchrille Schreie aus. Man brachte die Maus bald heraus,
da die Angeſtellten des Zirkus ſich erinnerten, daß vor einigen
Jahren durch einen Einbruch von Nagetieren eine gefährliche
Panik im Elefantenhaus entſtanden war. Auch die Affen,
Känguruhs und Giraffen nahmen alle beim Anblick des kleinen
Tiercheus ſchleunigſt Reißaus. Mutiger waren dagegen die
Pumas und Berglöwen, als man zu ihnen Ratten hereinließ.
Sie ſprangen ſofort auf die Tiere zu und köteten ſie mit einem
Schlag; das Nilſchwein verſpeiſte ſogar die Ratte, nachdem
es ſie getötet hatte. Der phlegmatiſche Tapir blieb ganz
gleichgültig und ſah verächtlich auf Ratten und Mäuſe herab.
Er wurde photographiert, während eine Maus auf ſeiner langen
Naſe auf und äblief.

e Kind ermoördet) hat diee tet en ſie mit
ten Kinde die Kehle durchſchnitt. Mit der Leiche auf der

Arm lief rrfinnige e Straß konnte dort nur
mit Mühe überwältigt werden.

Ein Unfalh ereignete ſich Dienstag vormittag auf
einem Neubau in der Hohenfriedbergſtraße in Schöneberg bei
Berlin. Ein Kalkkaſten, der bis zum vierten Stockwerk auf
gewunden war, entglitt den Händen des oben auf dem Gerüſte
ſtehenden Maurers und ſtürzte auf die Straße, wo er eine
Frau, die ſich gerade mit dem anweſenden Bauherrn unter
hielt, ſo unglücklich traf daß dieſe bewußtlos zuſammenbrach.
Auch der Bauherr wurde ſchwer verletzt. Die beiden wurden
in das EliſabethKrankenhaus überführt.

Ein Rieſenbrand) wütet nach einen Telegramm
des Londoner „Daily Telegraph“ ſeit dem 22. März in
Tokio. Ein großer Teil der Stadt ſei bereits vernichtet. (2)

(Der Mörder des Hausdieners Schenke) im
„Kaiſerhof“ zu Görlitz iſt verhaftet worden. Er iſt geſtändig.
Es iſt der 18jährige, am 8. März aus dem „Kaiſerhof“
wegen Frechheit entlaſſene ſtellenloſe Kellner Franz Feuber
aus Lodz.

(Lawinen Aus Salzburg, 25. Mäez, wird berichtet:
Infolge des eingetretenen Tauwetters ſind in den letzten Tagen
im Lungau mehrere große Lawinen niedergegangen. Von den
niederſtürzenden Schneemaſſen wurden insbeſondere der Mus
winkel und der Zederhauswinkel ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen. Jn dieſen beiden Seitentälern liegt der Schnee bis zu
15 Meter hoch jeder Verkehr iſt unmöglich. Die Lawinen
haben große Waldbeſtände vernichtet und das Erdreich bis
tief herab mitgeriſſen, ſodaß den Gebirgsbauern nichts geblieben
iſt, als die nackten Felſen.

(Verhafteter Defraudant.) Der Kaſſierer der
Vorſchußkaſſe in Schilberg bei Eger, Johann Pokorny, wurde
nach Unterſchlagung von 30000 Kronen verhaftet.

(Opfer ihres Berufes.) Auf der Alpenrader Föhrde
ſind drei Fiſcher aus Eckernförde in der Ausübung ihres Be
rufes ertrunken

(Jugendlicher Raubmörder.) Du Dinkelſcherben
bei Augsburg verübte ein 17 jähriger Metzgerburſche, Joſef
Hoermann, einen Raubmord an dem wohlhabenden Greiſen
Ehepaar Zott und entkam der Gendarmerie bei der Haus
ſuchung.

(Ueber Reichsdeutſche im Auslande) hat der
Allgemeine Deutſche Schulverein eine Statiſtik auf
gemacht. Er zählte in den Vereinigten Staaten etwa
2 800000 Reichsangehörige und Reichsgebürtige. Außerdem
gäbe es in allen übrigen Ländern zuſammen wohl nicht all
zuviel über eine Million, in Großbritanien mit Einſchluß
ſeiner Kolonien 150000, in OeſterreichUngarn 120000, in
der Schweiz 112000, in Rußland und Polen 100000, in
Frankreich 90000, in Belgien 40000, in Holland 30000,
in Braſilien 50000, im übrigen Europa, Mittel und Süd
amerika, Aſien und Afrika zuſammen vielleicht 100000. Jn
welchem Grade dieſe Zahlen durch das Geſetz vom Juni
1870 beſchnitten werdeu, zeigt ſich an den verſchiedenſten Bei
ſpielen in draſtiſcher Weiſe. Jn Rumänien z. B. ſollen von
5000 Deutſchen, von denen 1100 in Bukareſt wohnen,
nur 2005 als Reichsdeutſche eingetragen ſein. Die meiſten
ſind ohne Wiſſen und Wollen ihrer Reichsangehörigkeit durch
die Beſtimmungen des Geſetzes vom Juni 1870 verluſtig ge
gangen.

(Aus dem Penſionat.) Lehrerin: „Was wiſſen
Sie von der Anziehungskraft der Erde, Fräulein Martha

„Sie ſie zieht jede Jahreszeit ein andres Kleid an.“



Kinder für Nahrungsmittel verkauft.) Am
oberen Benue in Nord Nigeria herrſcht eine ungeheure Hungers
not, die eine außerordentliche große Sterblichkeit im Lande
verurſacht hat. Die Eingebo enen ſuchen ſich damit zu helfen,
daß ſie die jungen Kinder verkanfeu, um dafür Nahrungsmittel
zu erhalten. Die engliſche Regieruug hat bereits 200 Kinder
zurückbehalten und iſt nun bemüht, ſie ihren Eltern zurückzugeben

(Einen Beſuch in Port Arthur nach der Er
oberung) ſchildert ein Korreſpondent der „Times“, der be
ſonders auf den Zuſtand der im Hafen geſunkenen
Schiffe ſein Augenmerk gelenkt hat. Er zeigt, wie furchtbar
Port Arthur durch die japaniſche Beſchießung gelitten hat.
Kaum ein Haus iſt nicht von Granaten getroffen worden.
Am ſchlimmſten ſieht es im Hafen und ſeiner nächſten Um
gebung aus. Neben dieſem Anblick verblaſſen die anderen
Eindrücke. Jm weſtlichen Hafen ſind viele Schiffe verſenkt
worden, deren obere Deeks man noch gerade über den Waſſern
erblickt. Am Eingang zum Hafen ſieht man die Maſten der
Schiffe, die von den Ruſſen zur Blockierung der Einſahrt ver
ſenkt wurden. Etwa Kilometer weiter zeigt ſich eine
weitere Reihe Maſten gerade über dem Waſſer, es ſind das
die von den Japanern bei ihren verſchiedenen Blockadever
ſuchen verſenkten Dampfer. Die großen Schlachtſchiffe, die da
in allen Ecken des Hafens verſenkt lagen, boten einen unver
geßlichen Anblick. Sie glichen kaum noch wirklichen Schiffen,
ſo verbrannt und verbogen waren die Schornſteine und der
Oberbau; eher glichen ſie Gerippen von einem längſt unterge
gangenen Geſchwader, das von der zurücktretenden See plötz
lich bloßgelegt war. Jm öſtlichen Hafen war das einzige
Schiff der „Bajan“, der dort gegen den Kai liegt. Die
japaniſchen Sachverſtändigen hatten den „Bajan“ noch nicht
von Tauchern prüfen laſſen es läßt ſich alſo noch nicht
ſagen, ob das Schiff gehoben werden kann. Alle übrigen
Schiffe liegen in weſtlichen Hafen, wo ſie ſich zum Ufer hin
drängten, um möglichſt von dem Pajuſanhügel geſchützt zu
werden, der ſich dicht am Hafen erhebt. Jn der Nähe der
Landungsſtelle liegt der ſtaatliche Kreuzer „Pallada“, vou
dem man ebenſo wie beim „Bajan“ noch nicht ſagen kann, wie
groß der Schaden unter Waſſer iſt. Ueber Waſſer hat das
Schiff keinen Schaden gelitten, die meiſten ſeiner Geſchütze ſind
an Land gebracht worden wahrſcheinlich wird es eines Tages
unter japaniſcher Flagge ſegeln. Keine fünfzig Meter davon
entfernt hat die „Pobjeda“ anſcheinend ihren letzten Ruhe
platz gefunden. Jhr ganzer Oberbau und das Oberdeck ſind
völlig zerſtört. Die Geſchütze ſind innen und außen ganz ver
roſtek und zu ſehr beſchädigt, um noch gerettet werden zu
können. Jm rechten Winkel zur „Pobjeda“, wenige Meter
vom Ufer entfernt, liegt der „Retwiſan“, der tiefer als die
anderen Schiffe im Waſſer liegt. Dieſes einſt ſo prächtige
Schlachtſchiff iſt jeßt nur noch eine Maſſe verbogener Stahl-
balken und durchlöcherter Schornſteine. Der vordere Panzer
turm iſt rechts herumgedreht, und die Geſchütze blicken auf die
Hafeneinfahrt, als ob ſie auf den Feind feuern wollten, die
Mündungen der Feuerrohre berühren gerade das Waſſer.
Der „Retwiſan“ hat ehrenvollere Wunden als die „Pobjeda“;
ſie rühren faſt alle von feindlichen Geſchoſſen her. Sein Ober
bau und ſeine Brücke ſind in Stücke zerſchoſſen und ſeine
Schornſteine ſind von Hunderten kleiner Granaten ſiebartig
durchlöchert. Etwa 50 Meter rückwärts vom „Retwiſan“ ruht
das kleine Schlachtſchiff „Poltawa“ in ſo aufrechter, natürlicher
und anmutiger Stellung auf dem Grunde des Hafens, daß
man für Augenblicke meint, es müſſe noch flott ſein. Dies
Schiff iſt unter Waſſer am wenigſten beſchädigt; die Schiffbau
Jngenieure erklären, daß es ſaſt unbeſchädigt iſt und da es
in ſehr ſeichtem Waſſer liegt, kann es leicht gehoben werden.
Ganz in der Nähe liegt in ſehr ſeichtent Waſſer das letzte

r war

n. Krautstrasse

Schlachtſchiff, der „Pereswjet“, das ſeine hohen Seiten weit
mehr als die anderen Schiſſe zeigt. Der „Pereswjet“ iſt faſt
ſo ſehr verbrannt wie die „Pobjeda“, und außerdem iſt er
von ſehr vielen großen Granaten durchbohrt. Die Japaner
werden glücklich ſein, wenn ſie die „Poltawa“, den „Pereswjet“,
die „Pallade“ und vielleicht den „Bajan“ retten können. Der
„Retwiſan“ wird niemals mehr brauchbar ſein, und ſelbſt
wenn ſie die „Pobjeda“ heben können, iſt es ſehr zweifelhaft,
ob ſie dienſtfähig ſein wird. Die „Sewaſtopol“ wurde mit
ihren Doppelſchrauben in tiefes Waſſer geſteuert und verſenkt.
Nur Kapitän v. Eſſen und die kleine Beſatzung kennen genau
die Lage ihres Grabes, der Feind wird ſie nie wieder ſehen.
mee

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 29. März. Ueber 600 Studenten

der Kiewer Univerſität und des Polytechniſchen
Jnſtituts kritiſterten in einer Verſammlung das
Manifeſt und das Reſkript des Zaren, und
beſchloſſen einen Aufruf an das revolutionäre
Studententum, ſich zu einer bewaffneten akademiſchen
Legion zuſammenzuſchließen, die zum Kampf gegen
die Regierung ziehen ſoll. Die agkademiſche Legion
will ſich mit dem kämpfenden Proletariat vereinigen.

Tokio, 28. März. Die bei Mukden gefangen
genommenen Ruſſen beginnen in Japan einzu
treffen ſie machen in ihren zerriſſenen Uniformen den
Eindruck fchrecklicher Verwahrloſung. Die gefangenen
Krieger werden hier ſehr gut aufgenommen. Die
Zahl der bei Mukden Gefangenen wird jetzt auf
65 000 angegeben. Nogis Armee nahm 35000
Mann gefangen, das Zentrum 20000, Kuroki
10000. 18000 Gefangene entkamen wieder während
der Verwirrung nach der Schlacht. 47 000 von den
bei Mukden gefangenen Ruſſen wurden nach Japan
transportiert, ſo daß die Geſamtzahl der in Japan
internierten Gefangenen anf 86000 ſteigt.

London, 29. März. Der Proſpekt der neuen
japaniſchen Anleihe iſt geſtern nachmittag er
ſchienen vor den drei EmiſſtonsBanken und nament
lich vor der Hongkong und ShanghaiBank waren
lange Reihen von Menſchen aufgeſtellt. Die
Polizei hielt die Ordnung aufrecht.

London, 29. März. (Meldung des Reuterſchen
Bureaus Allem Anſcheine nach iſt die neue
japaniſche Anleihe bedeutend überzeichnet worden.
Aus Hamburg allein ſind Bewerbungen um 1
Millionen Pfund Sterling eingegangen

Danger, 29. März. (Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Der Onkel des Sultans, Muley
Abdel Malek, iſt hier eingetroffen. Sein Eintreffen
ſteht in Verbindung mit dem Beſuche des deutſchen
Kaiſers.

Rom, 29. März. Wie die Agencig Stefani“
meldet, iſt das neue Miniſterium folgendermaßen
zuſammengeſetzt: Fortis, Präſidium und Jnneres,
n n

Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraße

DTittoni, Aeußeres, Finocchiaro Aprile Juſtiz,
Angelo Maiorang Finanzen, Carcona Schatz,
Pedotti Krieg, Miratello Marine, Leonardo
Bigauchi Unterricht, Carlo Ferraris öffentliche
Arbeiten, Rava Ackerbau, Marelli Gualtiergtti
Poſt und Telegraphen. Die Miniſter werden heute
dem König den Eid leiſten

Rom, 29. März. Profeſſor Guiſeppe Le vi aus
Mailand, der ein Heilmittel für die Tuberkuloſe
aufgefunden haben will, begibt ſich nach Deutſchland,
um zunächſt dort ſeine Tuberkuloſeforſchungen Fach
männern zu unterbreiten.

Königsberg, 29. März. Der hier verſtorbene
Rentner Appelbaum vermachte der Stadt Königsberg
ſein geſamtes Vermögen von 430 000 Mark
zur Begründung einer Heilſtätte für ſchwächliche
Kinder.

New York, 29. März. Rouſſeau, der
geſtern verurteilt wurde, weil er im Jahre 1903 eine
Höllen maſchine an Bord des Dampfers „Umbria“
untergebracht hatte, hat eine Aufſehen erregende Er
klärung über die Sprengung des ameri
kaniſchen Kriegsſchiffes „Maine“ abgegeben,
welche den Ausbruch des ſpaniſch-ameri
kaniſchen Krieges beſchleunigte. Rouſſea n
ſagte aus, er ſei für die kubaniſchen Aufſtändiſchen
mit der Anfertigung von Bomben beſchäftigt ge
weſen, durch welche die ſpaniſchen Kriegsſchiffe zer
ſtört werden ſollten. Ein kubaniſcher Mitver
ſchworener habe irrtümlicherweiſe in der
Dunkelheit eine Mine an der „Maine! be
feſtigt. Als das Schiff zerſtört wurde, habe de
Kubaner ſeinen Jrrtum gemerkt und habe Selbſtr
mord begangen

Semlin, 29. März.
ein abermaliger Bergrutſch.
vermißt.

Konſtantinopel,

Geſtern vormittag erfolgte
Zwei Perſonen werden

29. März. Nach hier ein

gießen

unterdrückt werden.

London, 29. März. Der „Daily Mail“ wird
aus Sydney telegraphiert: Eine Deputation bat den
Premierminiſter Reid, den Ausſchluß des britiſchen
Handels von der Marſchallgruppe und anderen deut
ſchen Jnſeln zu verhindern. Reid habe erwidert, er
habe ſchon bei der Reichsregierung proteſtiert, doch
wenn keine Abhilfe käme, ſo würde der Bund durch
ſchwere Strafzölle auf den deutſchen Handel mit
Auſtralien Vergeltung üben.

New Yeork, 29. März ie Millionen
ſchwindlerin Chadwick wurde zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Liebe
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und
teuren

Für die vielen Beweiſe
Teilnahme beim Hinſcheiden
Entſchlafenen, des Arbeiters

Friecrich Nehrkorn,
ſagen wir Allen herzlichſten Dank.

Die trauernde Witwe Chriſtiane Nehrkorn
nebſt Angehörigen.

der

ParterreWohnung, Preis 200 Mk. ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.
Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kammier,

Küche, Korridorverſchluß uebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche mit
allem Zubehör, iſt 1. Juli zu beziehen.

Weißenfelſerſtraße 14

In der Nacht vom 24. zum 25. März 1905
iſt die eiſerne Vorgarteneinfriedigung vvr dem
Hauſe Lauchſtädterſtr. Nr. 2 aus den Stein
pfeilern herausgeriſſen und ſtark beſchädigt worden.

Wer die Täter zur Anzeige bringt, ſodaß
ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhält eine
angemeſſene Belohnung bis zu 100 Mk.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Die Dienſtſtunden, während welcher das
Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau
geöffnet iſt, werden vom I. April 1905 ab bis
auf weiteres ſeſtgeſetzt auf:

vormittags von 7 7/2 und 107/2 11 Uhr,
nachmittags von 4—4/2 und 61 7 Uhr.
Montags und Donnerstags vormittags wie
oben angegeben, nachmittags aber von 3—4
und 61/2—7 Uhr.

An den Sonn und geſetzlichen Feſttagen
bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Weißenfelſerſtraße Nr. 2, im großen
Garten am Gotthardtsteich, iſt eine halbe Etage,
vier Zimmer mit Zubehör, jederzeit zu vermieten
und zu beziehen.

Von einem alleinſtehenden Herrn wird
1. April eine Stube mit Kammer zu mieten
geſucht. Zu erfr. a. d. Stadtkirche 2, i. Laden.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör, an ein paar einzelne Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Hofwohnung
vermieten und 1.

an ruhige Familie ſofort zu
Juli beziehbar, Preis 40 Tr.

Breiteſtraße 2.
Hofwohnung, Stube, Kammer und Zubehör,

zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Steinſtraße 5

Eine freundliche Wohnung an kleine Familie
oder einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli

zu beziehen Markt 7.

Steinſtraße 4
iſt die ParterreWohnung zum 1. April
ſpäter zu beziehen.

Obervreiteſtr. 2 iſt die Etage 5 Stuben,
3 Kammern, Küche, großer verſchließbarer Kor
ridor und ſonſtiges Zubehör, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Bruno Becker.
Eine freundliche Wohnung zum Preiſe von

278 Mk. zum 1. Oktober er. zu vermieten
Bismarckſtraße 2, I r.

Poſtſtraße S a iſt die ParterreWohnung
4 heizbare Zimmer, Kammern, Küche und
ſonſtiges Zubehör und Vorgarten) ſofort zu
vermieten und 1. Juli 1905 zu beziehen.

Freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei
Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, an ruhige Leute ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zum
1. Juli zu vermieten Uunteralteubnrg 62.

Kleine Wohnung zum 1. Juli zu beziehen,
eine freundliche Stube für einzelne Perſon zum

I. April Helgrube 8.

oder

Sin Sarten
zu mieten oder kaufen geſucht.
„Garten“ an die Exped. d. Bl.

S4 Truthennen zn Brüten
verkauft Bd. Sachse, Röſſen 22.

II kleine Gänse
zu verkaufen Atzendorf Nr. 9.

1 gute Hobelbank und
verſchiedenes Werkzeug

iſt zu verkaufen Lniſenſtr. 2, T.

Adreſſe unter

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20 a.

Die erſte Etage des Hauſes Weißenfelſer
ſtraſze 5 iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Markt 31 im Kontor.

Freundliche Wohnung

an ruhige Leute ſofort zu vermieten
1. April oder auch ſpäter zu beziehen.
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine ſaubere Wohnung, Stube und Kammer,
an eine einzelne Perſon zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Nanmburgerſtr. 6.

Hofwohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche, an einzelne Leute zu vermieten und
I. April dder 1. Juli d. J. zu beziehen

Brauhausſtraße 4.

und
a 9Wo

Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.

ſpäter zu beziehen. Näheres
Meuſchauerſtraße 2 a.

ſind an kinderloſe, ruhige Leute zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Friedrichſtr. 11.

zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

ſofort oder ſpäter zu ver
mieten

Freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,
I Kammer, Küche und Zubehör, zum 1. Juli

unter A I an die Exped. d. Bl. erbeten.
Gine anſtändige SchlaffS

Weiße Mauer 1.
v 99 9 bGlegaut möblierte Wohnung

Nobſ T 7 J iMöblierkes Zimmer wit Kabinett
ſofort zu vermieten Burgſtraße 22

zum 1. April geſucht. Angebote Unter
W G 10 an die Exped. d. Bl.

in beſter Lage unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Gut verzinsbares Wohnhaus mit Garten
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen

auf 2. ſichere Hypothek auf
ein Wohnhaus mitte der

Stadt von pünktlichem Zinszahler zum 1. Okt.
ev. früher geſucht. Offerten unter I 3000

ten t eStarken, kräftigen Zughund

kauft Kiesel, Craslau.

billig zu verkaufen

ſofort zu vermieten und am 1. April oder

Wohnungen von Stube, Kammer und Küche,

Markt 27 iſt eine freundliche Hofwohnung

Aug. KI em.
9 JCine Wohnung

Blöſien Nr. 1.

von ruhigen Leuten zu mieten geſucht. Off.

lafſtelle offen

zu vermieten. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

M aühlinorMöblierte Wohnung

Geschaäftshaus

Hausverkauf.

Hirtenſtraße 2, l. part.

3000 M.

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein großer, ſchöner Leonberger

Weißenfelferſtraße Nr. 29.

HYandwagen
billig zu verkaufen.

K. Bergmann Markt 30.
klagchenerwasen,

Zweiſpänner, in gutem Zuſtande, ſteht billig
zu verkaufen.

Schmiedemeiſter Tettenborn,
Weißenfels, Merſeburgerſtr. 24.

Guterhalt. Fahrrat
zu verkaufen Karlſtraße 17.

18 Pfund
Flaſchenrübenkerne

(vorjährige Ernte) hat abzugeben
Braunsdorf Nr. 32.

6 gebrauchte Rohrlehnſtühle

und za. 2 38d. Stühle,
in Gaſtwirtſchaft paſſend, ſtehen billigſt zum

Verkauf Tiſchlerei C. Miethe,
Halber Mond, Seitengebände.

Ein guterhaltenes
S S

tPianino
preiswert zu verkaufen. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

1 Hobelhank, Schraubſtod,
div, Feilen u. Kaundwerkszeng

(gebraucht,) zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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